Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädle frei ind Haus: vierteljährlich 


in der Gejchäftsftelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk 


a Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


NE 299. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt haben. 

Die „Thorner Preſſe“ koſtet vierteljährlich, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekannten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Ml., durch die Poſt bezogen 


200 Mk., mit Poſtbeſtelgeld 2,42 Ml. 


Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
en Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


— 2. on 


Die Landwirthſchaft im Oſten. 


Augeſichts der kommenden zollpolitiſchen 
Verhandlungen iſt gegenwärtig in der frei⸗ 
finnigen wie ſozjaldemokratiſchen Preſſe die 
Hetze gegen die Landwirthſchaft wieder ein⸗ 
mal im vollſten Gange. 
mit einer ganzen Reihe unwahrer und 
halbwahrer Behauptungen gearbeitet. So 
wird beſpielsweiſe der Eindruck zu erwecken 
geſucht, als käme im Oſten der preußiſche 
Monarchie ausſchließlich der Großgrundbeſitz 
neben einem ländlichen Tagelöhner⸗Proletariat 
inbetracht, und als fände ſich dort ein 
nenneuswerther Bauernſtand überhaupt nicht 
vor. Es laſſen ſich daran bequem allerlei 
Folgerungen knüpfen, wie die, daß der öſt⸗ 
liche Großgrundbeſitz an der Landflucht der 
Arbeiter Schuld trage, daß es Uurecht ſei, 
zugunſten einer reichen grundbeſitzenden 
Minderheit den Zollſchutz zu erhöhen, und der⸗ 
gleichen mehr. Thatſächlich liegen aber die 
Verhältniſſe durchaus anders. 

Zugegeben muß allerdings werden, daß 
öſtlich der Elbe der landwirthſchaftliche Groß⸗ 
betrieb eine ſtärkere Ausbreitung beſitzt als 
in weſtlichen Landestheilen, aber vorwiegend 
iſt dennoch auch im Oſten faſt durchweg der 
Mittel⸗ und Kleinbetrieb. Betrachtet man 
zunächſt gemäß der üblichen Unterſcheidung 
der amtlichen Statiſtik die Betriebe über 100 
Hektar als Großbetrieb, ſo nimmt der Groß⸗ 
betrieb lediglich in den Provinzen Pommern 
und Poſen ein etwas größeres Areal ein als 
der bäuerliche Betrieb. In Pommern machen 
nämlich die Beſitzungen von über 100 Hektar 
55,1 Proz., in Poſen 52,1 Proz. der landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzten Fläche ans. Ganz anders 
aber ſtellt ſich das Verhältniß in den übrigen 
Provinzen des Oſtens. So entfallen auf den 
Großbetrieb in Weſtpreußen nur 43,6, in 
Oſtpreußen 39,4, in Brandenburg 35,2 und in 
Schleſien 33,8 Proz. der laudwirthſchaftlich 
benutzten Fläche. Das Uebergewicht des 
ländlichen Klein- und Mittelbetriebes iſt alſo 
hier ollenthalben ein recht merkliches. 

Es iſt aber auch gäuzlich verfehlt, die Be⸗ 
triebe über 100 Hektar allgemein dem Groß⸗ 
grundbeſitz gleichzuſetzen. Unter den Boden⸗ 
und Abſatz⸗Verhältniſſen des preußiſchen 
Oſtens iſt eine Beſitzung von 100 Hektar 
nur in ſeltenen Fällen als Großgrundbeſitz 
aufzufaſſen. Namentlich in den Provinzen 
Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen giebt es 
zahlreiche Wirthſchaften, die 100 Hektar und 
darüber umfaſſen und trotzdem noch ganz 
und gar den Charakter bäuerlicher Mittel: 
betriebe tragen. 

Eine andere Unwahrbeit, die in den 
Spalten der demokratiſchen Preſſe noch 
immer ihr Weſen treibt, liegt in der Be⸗ 
hauptung, der ländliche Kleinbeſitz des Oſtens 
werde mehr und mehr vom Großbeſitz auf⸗ 
geſogen. Die Zahlen der Statiſtik beweiſen 


für jeden, der ſich nicht der Wahrheit ab⸗ 


2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſlalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſlellgeld. 


aber auch die von freiſinniger 
zialdemokratiſcher Seite gefliſſentlich genährte 
Vorſtellung hinfällig, 
Kleinbeſitzer im Großbeſitzer ſeinen natür⸗ 
lichen Feind zu erblicken habe. 


Es wird hierbei. 


ſichtlich verſchließt, das gerade Gegentheil, 
ſodaß ſelbſt der Sozialdemokrat Bernſtein 
das Gerede von der Aufſaugung des länd⸗ 
lichen Kleinbeſitzes ſeiner Zeit als Märchen 
bezeichnet hat. 
dieſe Zahlen etwas näher an. 
über 100 Hektar nahmen danach von der 
landwirthſchaftlichen n 


Man ſehe ſich doch nur 


Die Betriebe 


1895 
in Weſtpreußen 47,1 Proz. 43,6 Proz. 


Brandenburg 36,3 „ 35,2 „ 
Pommern 57,4 „ 55,1 „ 
Poſen 55,3 „ „ 
Schleſien 34,4 „ 33,8 „ 


Daraus geht mit völliger Deutlichkeit her⸗ 


vor, daß die moderne Entwickelung vielmehr 
eine Verminderung des Großbe⸗ 
ſitzes 
lichen Betriebe zur Folge gehabt hat, was 
ſich bei der 
im Oſten in den letzten Jahren auch jeder 
mit den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
nur einigermaßen Vertraute ſchon aus eige⸗ 


und eine Vermehrung der bäner⸗ 


großen Parzellirungsthätigkeit 


Es erſcheint damit 
wie von ſo⸗ 


nem Wiſſen ſagen kann. 


wonach der ländliche 


Glücklicher⸗ 
weiſe haben ja dieſe Vorſtellungen in den 
Kreiſen der Landwirthe auch ihre Kraft ſo⸗ 
gut wie ganz verloren, und alle Verſuche, 
einen Gegenſatz von außen künſtlich hinein⸗ 
zutragen, ſcheitern an der Einmüthigkeit der 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen. 


Zum Zuſammenbruch der Spiel⸗ 


hagener Banken. 

Großes Aufſehen erregt die am Donners⸗ 
tag in Berlin erfolgte Verhaftung des Ge⸗ 
heimen Kommerzienraths Sanden, einer der 
Direktoren jener ſogenaunten Spielhagenſchen 
Banken, die in den letzten Tagen zuſammen⸗ 
gebrochen ſind und damit die Spargroſchen 
von tauſenden kleiner Leute verſchlungen 
haben. Die vorgenommene Reviſion der 
Geſchäftsführung jener Banken hat ergeben, 
daß unlautere Manipulationen vorgekommen 
ſind, insbeſondere Verſchleierung der Ver⸗ 
mögungsbeſtände und dergleichen. Inwieweit 
Kommerzienrath Sanden ſelbſt ſchuld iſt, 
wird die Unterfuchung ergeben. Weitere 
Verhaftungen ſollen bevorſtehen. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um die preußiſche 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bauk und um die deutjche 
Grundſchuldbank. Die Aktien der erſteren, 
die am 18. Dezember v. 33. 132,20 uotirten, 
notirten am Mittwoch uur 41,90, und die 
Obligationen ſind in dieſem Zeitraum um 
25 Proz., auf 75,60, geſunken. Durch den 
Zuſammenbruch dieſer Banken iſt auch eines 
der älteſten Bankgeſchäfte Berlins, die Firma 
Auhalt u. Wagener in Mitleidenſchaft gezogen 
worden und hat ein Moratorium nachſuchen 
müſſen. Inhaber dieſer Firma, General⸗ 
konſul und Kommerzienrath Eduard Schmidt, 
war Vorſitzender des Kuratoriums der preu⸗ 
ßiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank und Vor⸗ 
ſitzender des Auſſichtsraths der deutſchen 
Grundſchuldbank. 

Wie Wolffs Bureau weiter meldet, find 
auch der ſtellvertretende Direktor der preußi⸗ 
ſchen Hypotheken⸗Aklien⸗Bank Puchmüller 
in Charlottenburg und ferner der Direktor 
der deutſchen Grundſchuldbank Heinrich Schmidt 
in Berlin verhaftet worden. 

Nach dem „Lokalanz.“ ſind die vier 
Direktoren der preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ 
Bank und der deutſchen Grundſchuld⸗Bank 
verhaftet worden. Das genannte Blatt 
ſchreibt: Die Verhaftung der vier Direktoren 
der preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bauk und 
der deutſchen Grundſchuld⸗Bank in Berlin iſt 
nunmehr erfolgt. Kommerzieurath Eduard 
Sanden, der dem Direktorium der beiden ger 
nannten Banken angehört, außerdem bis zur 
letzten Generalverſammlugn Mitglied des 
Aufſichtsraths der Vereinsbrauerei in Rixdorf, 
der preußiſchen Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und der Aktiengeſellſchaft für Grund⸗ 


Schriſtleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


beſitz und Hypotheken⸗Verkehr in Berlin war, 
wurde heute Mittag auf Erſuchen der Staats⸗ 
auwaltſchaft in feiner in Potsdam, Marien⸗ 
ſtraße 11, belegenen Wohnung verhaftet und 
zur Einlieferung in das Unterſuchungsgefäug⸗ 
niß in Moabit nach Berlin übergeführt. 
Sanden war ſeit einer Reihe von Jahren 
Stadtverordneter und Kirchenrath von Pots⸗ 
dam. In der Nacht zu heute wurde ferner 
Heinrich Schmidt, der ebenfalls Direktor der 
beiden genannten Banken iſt, in feiner im 
Grunewald, Delbrückſtraße 18, belegenen 
Wohnung verhaftet. Zur ſelben Zeit wurde 
auch die Verhaftung des ſtellvertretenden Di⸗ 
rektors der preußiſchen Hypotheken- Aktien 
Bank Paul Puchmüller in Charlottenburg 
vorgenommen. Schließlich iſt auch der ſtell⸗ 
vertretende Direktor der deutſchen Grund⸗ 
ſchuld⸗Bank in Berlin B. Waſſieski verhaftet 
worden. Seine Verhaftung erfolgte in 
Meran, wo ſich Waſſieski ſeit einiger Zeit 
aufhielt. 

Vor einigen Tagen har Kommerzienrath 
Sanden als Stifter einer Kirche in Stein⸗ 
buſch bei Drieſen vom Vertreter des Kou⸗ 
ſiſtoriums den Kronenorden dritter Klaſſe 
erhalten. Wie der „Woldenberger Anz.“ be⸗ 
richtet, wurde am 14. Dezember in Stein⸗ 
buſch die als wahres Schmuckkäſtchen erbaute 
neue Kirche eingeweiht. Der „Reichsb.“ be⸗ 
merkt zur Aufklärung, daß die Herrſchaft 
Drieſen⸗Steinbuſch mit einem großen Güter⸗ 
komplex der neuen Berliner Baugeſellſchaft 
gehört. Daraus ergebe ſich wohl die Be⸗ 
ziehung des Kommerzieuraths Sanden zu 
dem Kirchbau. Der „Reichsb.“ macht es 
der Ordenskanzlei zum Vorwurf, daß ſie im 
jetzigen Augenblick Sanden für eine ſolche 
Ordeusauszeichnung vorſchlagen konnte. Die 
kirchlichen Behörden hätten wenigſtens ihr 
Bedenken äußern ſollen. Jetzt mache es 
einen im höchſten Maße peinlichen Eindruck, 
daß dieſer Mann in dieſem Augenblick einen 
Orden erhält. 

Das „Berl. Tageblatt“ will wiſſen, daß 
Sanden für den Kirchenbaufonds 300 000 
Mark hergab. Dieſes Geld hat er nicht in 
Baar, ſondern in Aktien der deutſchen Grund⸗ 
ſchuldbank gegeben. Die betreffenden Aktien 
waren aber geſperrt, d. h. durften nicht zum 
Verkauf gebracht werden, und ſo ſtellt ſich 
das Geſcheuk, da die Aktien nunmehr ca. 
5 Proz. notiren, als beinahe völlig werthlos 
heraus. 

Nach dem „Berliner Aktionär“ iſt die 
Hälfte des Aktienkapitals der preußiſchen 
Hypotheken⸗Aktienbank als verloren zu be⸗ 
trachten. 

Der „Vorwärts“ bringt Mittheilungen 
eines Danziger Arbeiters über die Schädi⸗ 
A der kleinen Leute durch den Pfandbrief⸗ 
krach. g 


Politiſche Tagesſchau 

Die Zuſammenſetzung der neuen würt⸗ 
tembergiſchen Kammer iſt nach Beeu⸗ 
digung der Stichwahlen folgende: Volkspartei 
26 Sitze, Zentrum 20 Sitze, Deutſche Partei 
11 Sitze, Sozialiſten 5 Sitze und der Bund 
der Landwirthe 4 Sitze. Dazu treten 23 
Privilegirte. Mithin wird an den Majo⸗ 
ratsverhältuiſſen in der Kammer nichts we⸗ 
ſentliches geändert. 


Aus dem böhmiſchen Kohleurevier 
wird aus Komotan vom Dounerſtag ge⸗ 
meldet: Die Bergwerksbeſitzer in Teplitz be⸗ 
ſchloſſen, die Forderung der Achtſtundenſchicht 
nicht zu bewilligen. Inſolgedeſſen iſt 
auf dem Elliſchachte ein theilweiſer Streik 
ausgebrochen. Ferner wird aus Falkenau 
vom Donnerſtag gemeldet: Auf dem Union⸗ 
ſchacht haben 450 Maun die Arbeit nieder⸗ 
gelegt; ſie verlangen eine Lohnerhöhung für 
die ſchwächeren Arbeiter, Wohnungsgeldbei⸗ 
träge für die ledigen Arbeiter und Ein⸗ 
führung von Sicherheitsmaßregeln. 


Ein Theil der böhmiſchen Brann⸗ 
kohlenwerke beſchloß nach dem „Fränk. Kur.“ 
die Herabſetzung der Kohleupreiſe um durch⸗ 
ſchnittlich 4 bis 5 Proz. 


für die Pelitſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharinenſtraße 1, 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Anzeigenpreis 

Anzeigen werden angenommen in 
den Anzeigenbefördernugsſtellen 
des 


von allen anderen Anzeigenbefördernngsſtellen 


Aunahme der Anzeigen filr die nächſte Ans gabe der gzeitnug bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 22. Dezember 1900. 
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In Oeſterreich⸗Ungarn ſind die 
Landtage von Steiermark, Salzburg, 
Schleſien, Ober⸗Oeſterreich, Mähren, Kärnthen, 
Trieſt, dem Küſtenlaud, der Bukowina, Vor⸗ 


arlberg und Tirol eröffnet worden. Im 
Tiroler Landtage verlas Brugnara im 
Namen der italieniſchen Abgeordneten eine 
Erklärung, beſagend, ihr Erſcheinen nach 
zehnjähriger Abweſenheit bezwecke, ſolange 


die Autonomiefrage nicht ihren Forderungen 
eutfprechend ausgetragen ſei, gegen jeden 
Beſchluß entſchieden Oppoſition zu machen. 


Belreffs der Vermählung der Königin 
von Holland find der zweiten holländiſchen 
Kammer am Donnerſtag drei Geſetzentwürfe 
zugegangen, welche dahin gehen: 1. Der 
Vermählung der Königin die Zuſtimmung 
zu ertheilen, und einige Fragen, welche ſich 
aus dieſer Ehe ergeben, zu regeln. 2. Den 
Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin 
in den holländiſchen Staatsverband aufzu⸗ 
nehmen und einige hieraus folgende Punkte 
zu regeln. 3. Den Betrag einer dem Herzog 
während ſeiner etwaigen Witwerſchaft aus⸗ 
zuſetzenden Zivilliſte feſtzuſetzen. 

Su der franzöſiſchen Kammer 
ſagte am Dounnerſtag bei der Berathung 
des Marinebudgets der Deputirte Lockroy 
(früherer Marineminiſter), ein unwiderſteh⸗ 
licher Zug weiſe alle Mächte auf das Meer 
hin. Redner beklagt ſich über den minder⸗ 
werthigen Stand der franzöſiſchen Marine 
und die Langſamkeit des Schiffsbaues. Die 
Marine Frankreichs habe nicht allein die 
Englands, ſondern auch diejenige Deutſch⸗ 
lands zu Konkurrenten und könne die Stel⸗ 
lung verlieren, die fie jetzt einnehme. Lockroy 
bringt verſchiedene Beſchwerden vor und 
ſchließt, Frankreich ſei jetzt weniger ſicher 
vor einem Seekrieg als vor einigen Jahren. 

Der Spanische Senat ſtimmte am 
Mittwoch mit 157 gegen 49 Stimmen der 
Botſchaft, betreffend die bevorſtehende Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin von Aſturien mit 
dem Grafen Caſerta zu. Die Liberalen 
ſtimmten dagegen. — Der ſpaniſche Marines 
miniſter fordert nach Meldung eines Ber⸗ 
liner Blattes wegen der Niederlage der 
Regierung in der Flottenvorlage feine Eut⸗ 
laſſung. Die anderen Miniſter ſuchten je⸗ 
doch, ihn zum Bleiben zu bewegen. 

Wie Wolffs Bureau meldet, hielt in 
Cetinje am Mittwoch früh der Miniſter⸗ 
präſident umgeben von den Mitgliedern des 
Staatsraths und des diplomatiſchen Korps, 
ſowie anderen Würdenträgern eine Auſprache 
an den Fürſten, in welcher er dieſen er⸗ 
ſuchte, den Titel „Königliche Hoheit“ auzu⸗ 
nehmen. Fürſt Nikita erklärte ſich hierzu 
bereit und ſprach dem Staatsrath und na⸗ 
mentlich den fremden Sonveränen, welche 
ihm durch ihre Zuſtimmung hierzu einen 
neuen Beweis ihrer Freundſchaft gegeben 
hätten, ſeinen Dank aus. Später fand eine 
kirchliche Feier mit einer Truppeure⸗ 
vie Statt. 

In Petersburg fanden am Mittwoch 
gelegentlich des Namenstages des Kaiſers 
Nikolaus in allen Kirchen Dankgebete für 
die Geneſung des Kaiſers ſtatt. Abends 
war die Hauptſtadt illuminirt. 

Nach einer Meldung des kaiſerlichen 
Gouvernements von Deutſch⸗Oſtafrika 
iſt jetzt der aufſäſſige Volksſtamm der Aruſcha 
am Meruberge im Kilimandjaro-Bezirk volle 
ſtändig unterworfen und dürfte die Ruhe 
durch die am Meruberge eingerichtete Mili⸗ 
tärſtation dauernd geſichert ſein. 

Nach einer Meldung der „Agence Ha⸗ 
vas“ aus Tauger zahlte die Regierung von 
Marokko der Familie Marcos 25 000 
Frks. als Sühnegeld für die Ermordung 
des amerikauiſchen Stantsangehörigen Mars 
cos, der in einem franzöſiſchen Handelshaus 
in Fez augeſtellt war. 

Auf Samos dürfte es nach einer 
„Times“⸗Meldung zum Blutvergießen kommen, 
wenn der Sultan den Fürſten Michalaki 
nicht baldigſt abberufe; auch gelte es als 
wahrſcheinlich, daß die Botſchafter einſchreiten 
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würden, um bie Ernennung eines geeigneten 
Nachfolgers zu ſichern. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in der Nacht 
zum Donnerftag von der Jagd aus Neu⸗ 
Gattersleben in Potsdam wieder einge⸗ 
troffen und hörte am Donnerſtag Vormittag 
den Vortrag des Kriegsminiſters. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Olden⸗ 
burg: Der Großherzog iſt erkraukt. 

— Der Ehrenpräſideut der Berliner 
Kunſtakademie Hiſtorienmaler Profeſſor Karl 
Becker, welcher vorgeſtern ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag feierte, iſt heute Nachmittag an 
den Folgen der Jufluenza geſtorben. 

— Die Gleichſtellung der Oberlehrer an 
den höheren Lehranftalten mit den Richtern 
in der Beſoldung wird, wie das „Korreſpon⸗ 
denzenblatt für die Philologenvereine“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, für Oſtern 1901 
von der Regierung gefordert werden. 

— Zur Hebung des Grünberger Wein⸗ 
baues ſoll im nächſten Jahre dort ein ſtaat⸗ 
licher Muſter⸗ und Verſuchsgarten angelegt 
werden. Im Auftrage des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters faud daher kürzlich im Land⸗ 
rathsamt eine dahingehende Beſprechung 
ſtaatlicher und ſtädtiſcher Beamter im Verein 
mit Sachverſtändigen ſtatt. 

Stuttgart, 19. Dezember. Der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Bülow wurde heute Mittag 
von Sr. Majeſtät dem Könige in beſonderer 
Audienz empfangen. Nachmittags beehrte 
Se. Majeſtät den Reichskanzler mit ſeinem 
Beſuche und überreichte demſelben hierbei das 
Großkreuz des württembergiſchen Krouen⸗ 
ordens. Abends fand zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers im königlichen Schloſſe Tafel ſtatt. 


Zur Strandung des Schulſchiffs 
„Gneiſenau“. 


Kontreadmiral von Arnim, Inſpekteur 
des Bildungsweſens der Marine, erläßt 
folgenden Nachruf: „Am Sonntag, 16. De⸗ 
zember, iſt S. M. S. „Gueiſenau“ in 
der Bucht von Malaga. gejtrandet und 
total verloren gegangen. Als brave, 
unerſchrockene Männer haben der Komman⸗ 
dant und der erſte Offizier, der leitende 
Ingenieur, ſowie 33 Deckoffiziere, Seekadetten 
und Maunſchaften ihren Tod gefunden. 
Schmerzlich betrauern Vorgeſetzte und Kame⸗ 
raden den herben Verluſt und nehmen in⸗ 
nigen Autheil an der Trauer, die über ſo 
viele Familien kurz vor dem Weihnachtsfeſte 
hereingebrochen iſt. Die Namen der für 
Kaiſer und Vaterland Dahingeſchiedenen 
werden in der Geſchichte der Marine aber 
glänzen und voranleuchten für alle Zeiten 
zum Nacheifern in treuer Hingabe für Kaiſer 
und Reich und in gewiſſenhafter Pflichter⸗ 
füllung ſelbſt bis zum Tode. Ehre ihrem 
Audenken!“ 

Dem Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin 
iſt durch den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamtes nachſtehendes Dankſchreiben 
zugegangen: „Euer Hochwohlgeboren ſpreche 
ich im Namen der Marine tiefempfundenen 
Dank aus für die Theiluahme, die Euer 
Hochwohlgeboren mir namens der ftädtifchen 
Behörden und der Bürgerſchaft Berlins aus 
Anlaß des ſchmerzlichen Unglücks, von dem 
die Marine betroffen iſt, zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben. Das überall ſich kundgebende 
Mitgefühl der Bevölkerung von Berlin, dem 
Euer Hochwohlgeboren ſo beredten Ausdruck 
gegeben haben, wird in den Herzen von 
Offizieren und Mannſchaften ebenſo warm 
empfunden werden, wie der begeiſterte 
Empfang, den die ſtädtiſchen Behörden und 
die Einwohner am Tage des Unglücks den 
aus Oſtaſien heimkehrenden ſiegreichen 
Maunſchaften der Marine bereitet haben.“ 

Die Strandung der „Gneiſenau“ wird 
vielfach dem Umſtande zugeſchrieben, daß die 
Keſſel nicht angeheizt und mit Kohlen am 
unrichtigen Orte geſpart ſei. Demgegenüber 
erklärt die „Natlib. Korr.“, daß thatſächlich 
die Keſſel augeheizt waren. Bevor der 
Anker gelichtet wird, muß der Kommandant 
die Meldung erhalten, daß die Maſchine klar 
zum Angehen iſt, und ehe dieſe Meldung 
erfolgt, wird die Maſchine vorher probirt. 
Die „Natlib. Korr.“ nimmt an, daß ſich der 
Unglücksfall folgendermaßen entwickelt hat: 
Das Schiff lag auf der Rhede; Dampf war 
angemacht; die Maſchine hatte auf die Probe 
ſich gedreht; die Meldung war erſtattet; ſo 
entſchloß ſich der Kommandant, den Anker 
preiszugeben und in See zu gehen, um dort 
den Sturm auszuhalten. Beim Verlaſſen 
des Ankerplatzes verſagte die Mafchine; das 
Schiff trieb vor dem Winde; der zweite 
Anker, der ſofort herabgelaſſen wurde, faßte 
nicht; das Schiff trieb weiter und ſtieß an 
die Mole und wurde leck. Die Störung an 
der Maſchine zu beſeitigen oder unter Segel 
hinauszugehen, war nicht möglich; binnen 
zwei Minuten muß das Schiff gegen die 


Mole getrieben ſein; die Zeit war zu kurz, 
um Segel zu ſetzen, ganz abgeſehen davon, 
daß die ganze Mannſchaft es bei dieſem Un⸗ 


ſewwetter in fo kurzer Zeit nicht vermocht 


hätte. 

Die Zahl der beim Untergange der „Guei⸗ 
ſenan“ Ertrunkenen erhöht ſich, nachdem 
Kapitänleutnant Werner nachträglich noch 
den Büchſenmacher Ripperger als vermißt 
gemeldet hat, auf 41. 

Ueber die am Mittwoch ſtattgefundene 
Beerdigung des Kommandanten der „Gnei⸗ 
ſenan“ werden noch folgende Einzelheiten 
aus Malaga gemeldet: Das eugliſche Tor⸗ 
pedoboot Nr. 91 traf hier ein, um an den 
Beerdigungsfeierlichkeiten theilzunehmen. Die 
Leiche war in einem Zimmer des deutſchen 
Konſulats aufgebahrt. Um 11 Uhr vor- 
mittags begann der Trauergottesdienſt, welcher 
durch gemeinſamen Geſang der deutſchen 
Kolonie und der Beſatzung der „Gneiſeuau“ 
eingeleitet wurde. Hierauf hielt Marine⸗ 
pfarrer Kramm eine ergreifende Trauerrede, 
in welcher er ausführte, Kapitän Kretſchmann 
ſei der erſte an Bord geweſen, der erſte in 
Gefahr, der erſte im Tode; der erſte, den 
die Wogen an's Ufer gebracht, und ſei nun 
auch der erſte, der zur Ruhe beſtattet werde. 
Diejenigen, welche fern von der Heimat ge⸗ 
ſtorben, ſie hätten ein gemeinſames Vater⸗ 
land, nämlich das himmliſche Vaterland. 
Hierauf ſetzte ſich der Zug, welchem die 
Gensdarmen voranſchritten, in Bewegung. 
Der Sarg wurde von 6 Seekadetten ge⸗ 
tragen. An der Spitze des Trauerzuges 
gingen der Präfekt, der Militärgouverneur, 
der Marinekommandant, der deutſche Konsul, 
der Militärattaché bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Madrid und der zweite Offizier der 
„Gueiſenau“ Kapitänleutnant Werner. Es 
folgten die übrigen Offiziere und Kadetten 
der „Gueiſenau“, die deutſche Kolonie, viele 
andere Perſonen, ein ſpaniſches Bataillon 
mit Fahne und Muſik, Abordnungen der 
ſpaniſchen Armee und Marine, die Offiziere 
des engliſchen Kreuzers „Blake“ 
Torpedoboots Nr. 91, die Offiziere des 
ſpaniſchen Kanonenboots „Nueva Espana“, 
die Konſuln ſowie Vertreter der Munizi⸗ 
palität und des Generalraths. Auf dem 
engliſchen Kirchhofe ſchloſſen ſich die geret⸗ 


teten Maunfchaften der „Gneiſenau“ und 
die Beſatzungen der beiden engliſchen und 
des ſpaniſchen Schiffes dem Zuge an. Nach 


Anſprache des Geiſtlichen 
fand dort die Beiſetzung des Kapitäns 
Kretſchmann mit militäriſchen Ehren ſtatt. 
Das ſpaniſche Bataillon gab die Trauer⸗ 
ſalven ab. 

Auch die ſpaniſche Deputirtenkammer 
nahm einſtimmig einen Antrag an, Deutſch⸗ 
land aus Anlaß der „Gneiſenau“⸗Kataſtrophe 
ihr Beileid auszudrücken. 

Die Malagaer Zeitungen theilen mit, 
daß ſich ein angeſeheuer Franzoſe, namens 
Paul Lechat, bei der Rettung der Manu⸗ 
ſchaft der „Gneiſenau“ beſonders ausge⸗ 
zeichnet habe. Lechat, der ein vorzüglicher 
Schwimmer iſt, warf ſich ins Meer, um 
Schiffbrüchige zu retten. 

An Bord des deutſchen Statiousſchiffes 
„Loreleyn“ fand in Kouſtautinopel eine 
Trauerfeier für die bei der Kataſtrophe der 
„Gneiſenau“ ums Leben gekommenen See⸗ 
leute ſtatt, welcher der deutſche Botſchafter 
mit dem Perſonal der Botſchaft und des 
deutſchen Generalkonſulats, ſowie Vertreter 
der deutſchen Kolonie und die Komman⸗ 
danten der fremdländiſchen Stationsſchiffe 
beiwohnten. 


— — — — — 


Zu den Wirren in China. 


Aus Peking wird vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: In der heute Abend abgehaltenen 
Verſammlung der Geſaudten wurde über 
alle Punkte, einſchließlich der britiſchen Ab⸗ 
änderungen, eine Einigung erzielt. Die Ge⸗ 
ſandten lehnen es jedoch ab, über den Inhalt 
des Abkommens ſich zu äußern, da ſie der 
Meinung find, daß ihre Regierungen 
daſſelbe veröffentlichen werden. 

Graf Walderſee, hat, wie „Wolffs 
Bureau“ über Newyork in einer Depeſche 
aus Peking vom Dienſtag meldet, einen Be⸗ 
fehl erlaſſen, durch welchem er die Diſtrikte 
der Umgegend von Peking den einzelnen ver⸗ 
bündeten Truppen zur Beaufſichtigung 
überweiſt. 

Der Feldmarſchall motivirt dieſen Befehl 
damit, er wiſſe, daß eine beträchtliche 
chineſiſche Streitkraft unter dem Befehle 
Ma's ſich im Norden der Provinz Schanſi 
und eine andere ſüdlich von Tſchangtſchang 
(2) befinde, er erwarte jedoch während des 
harten Winters, der jetzt eingeſetzt habe, 
keine Angriffsbewegung der Chineſen; aber 
wo immer die Verbündeten irgend ein Ge⸗ 
biet längere Zeit außer Acht ließen, da 
würden Räuber⸗ und Boxerbanden ſich zu⸗ 
fammenfcharen. 

Eine Anzahl italienischer Kriegsſchiffe 
ſoll ſich nach der Nimrod⸗Bay in der Pro⸗ 


einer weiteren 


und des hö 


vinz Tſchekiaug begeben. Au diefem Theile 
der Küſte von Tſchekiang, ſüdlich von 
Shanghai, befindet ſich aber auch die 
SaumunsBay, deren Beſitz Italien ſchon ſeit 
einiger Zeit erſtrebt. Der „Corriere della 
Sera“ behauptet, daß Admiral Candiani 
bereits einen Theil der Küſte von Tſchekiang 
beſetzt habe. 

Belgien will durchaus auch eine Rolle 
in China ſpielen. Die Brüſſeler „Gazette 
Maritime“ ſchreibt: Der Oberſt Bartels, 
der zum Befehlshaber des belgiſchen Expe⸗ 
ditionskorps für China beſtimmt worden 


war, iſt zur Verfügung des Königs geſtellt in 


worden. Letzterer ſoll die Abſicht haben, 
dem Oberſten Bartels eine Sondermiſſion 
nach Oſtaſien zu übertragen. Die Abreiſe 
Bartels ſoll mit der Bildung des Gendar⸗ 
meriekorps zum Schutze der Eiſenbahnlinie 
Peking⸗Hankau, die bekauntlich franzöſiſch⸗ 
belgiſch iſt, in Verbindung ſtehen. 

Die belgiſche Scheuter apoſtoliſche 
Miſſionsanſtalt erhielt am Mittwoch ein 
Telegramm des apoſtoliſchen Vikars der 
Oſtmongolei, datirt aus Wladiwoſtok vom 
Dienſtag. In demſelben wird gemeldet, daß 
der „Fichten⸗Diſtrikt“ völlig zerſtört ſei. 
Der Biſchof, 19 belgiſche Miſſionare, 4 
chineſiſche Prieſter und 3000 Chriſten ſeien 
von den ruſſiſchen Truppen unter General 
Tſerpitzky gerettet worden. 


GProvinzlal nachrichten. 


9 Konitz, 20. Dezember. (Die Vernehmung der 
Unterzeichner des Aufrufs) der Vereinigung zur 
Aufklärung des Konitzer Mordes fand heute, vor 
dem mit dem Ermittelungsverfahren beauftragten 
Herrn Amtsrichter Pankau ſtatt. Wie von be⸗ 
theiligter Seite mitgetheilt wird, werden die 
Unterzeichner gefragt, was eigentlich bezweckt 
wird, ob etwa Anhaltspunkte bekannt oder vor⸗ 
handen ſind, welche die Behörde nicht gewürdigt 
habe u. ſ. w. Die Erklärungen haben wohl ziem⸗ 
lich gleichmäßig dahin gelautet, daß es ſich nur 
um einen weiteren Verſuch handelte, zur Klärung 
der Sache nach Möglichkeit beizutragen und daß, 
jobald eine neue greifbare Spur bekaunt werden 
ſollte, dieſe ſelbſtverſtändlich unverzüglich der Be⸗ 
jörde mitgetheilt werden wird. Von einem beab⸗ 
ſichtigten Vorwurf gegen behördliche Organe kann 
demnach keine Rede ſein. 

Frauſtadt (Poſen), 20. Dezember. (Ein katho⸗ 
liſches Lehrerſeminar) wird hier errichtet. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Dezember 1900. 
— (Perſonalien.) Der Dekan und Pfarrer 
Klatt aus Gorzuo iſt auf die Pfarrei Lautenburg 
kirchlich eingeſetzt. 
Der Baubefliſſene Jean Dockendorf aus Worms 


iſt zum Regierungsbauführer des Waſſerbaufachs 


ernannt und der Waſſerbauinſpektion Thorn über⸗ 
wieſen worden. 

Dem Rentmeiſter Rahmann in Brieſen iſt 
vom 1. Februar 1901 ab die Verwaltung der Kreis⸗ 
kaſſe in Kolberg übertragen. 

Die Verwaltung der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle 
für die Oberförſterei Golan und Drewenzwald mit 
dem Amtsſitz in Gollub iſt vom 1. Januar k. Is. 
ab dem bisherigen königl. Förſter Eckert aus 
Schulenburg, zunächſt auf Probe, übertragen. 

Der Gerichtsvollzieher Berndt in Schlochan iſt 
infolge ſtrafgerichtlichen Erkenntuniſſes aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen. Der Gerichtsvollzieher 
Gruhlke in Gollub iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht in Schlochau verſetzt worden. 

— Urlaub und Ferien) bringt außer 
anderen ſchönen Gaben das liebe Weihnachtsfeſt 
für Viele weit und breit. Mit Freuden haben 
unſere Soldaten vernommen, daß diesmal der 
Militär⸗Weihnachtsurlaub auf Wunſch des Kaiſers 
beſonders reichlich ertheilt werden ſoll. Die 
militäriſchen Weihnachtsferien nehmen heute ihren 
Anfang; fie dauern 5—7 Tage. Soweit es der 
Dienſt geſtattet, erhalten nicht nur die alten 
Mannſchaften, ſondern auch die Rekruten Urlaub, 
die zum erſten Male die Uniform in der Heimat 
zeigen und willkommene Feſtgäſte ſein werden. 
Sobald die „Weihnachtsurlauber“ zurückgekehrt 
ſind, geht noch ein Theil der Leute auf „Neujahrs⸗ 
urlaub“. Dieſe Theilung wird deshalb getroffen, 
um die erforderliche Anzahl von Mannſchaften zur 
Beſetzung der Wachen in der Front zu haben und 
um mehr Leuten Urlaub gewähren zu können. 
Aber auch unſeren Scholaren groß und klein, und 
ihren Lehrern winken läugſt erſehnte, wenn auch 
kurze Ferien, die ſie im Kreiſe ihrer Angehörigen 
aufs beſte verleben mögen. Für die Kleinſten und 
Jüngſten unter ihnen haben wir aber noch einen 
ſpeziellen Wunſch, daß man fie mit derſelben 
Ferien⸗Aufgabe zum gnadenreichen Feſte entlaſſen 
möge, wie ſie im vorigen Jahre den Schülern der 
letzten Klaſſen einer Berliner ſtädtiſchen Schule 
ertheilt worden iſt. Dieſelbe lautet wörtlich: 
Ferien⸗Aufgabe: 1. Weihnachtslieder ſingen. 2. 
Munter draußen ſpringen. 3. Was der Weih⸗ 
nachtsmann gebracht, ja genießen mit Bedacht. 
4. Allzeit Wohlergehen. 5. Frohes Wiederſehen! 

— Eine Zuſammenkunft von Konjer- 
vatoren) preußiſcher Provinzen fand geſtern 
hier ſtatt. Die Herren ſahen ſich die katholiſche 
St. Marienkirche eingehend an, namentlich beſich⸗ 
tigten ſie die neuen Fenſter im Weſtgiebel der 
Kirche und bezeugten ihr Wohlgefallen über die 
künſtleriſche Ausführung derſelben. Dann wandte 
ſich das Intereſſe der Herren den uralten, ca. 600 
Jahre alten Fenſterüberreſten der Kircheufenſter 
zu, die ein hohes künſtleriſches und Alterthums⸗ 
intereſſe in Anſpruch nehmen. Der Konferbator 
des weſtpreußiſchen Muſeums aus Danzig beab⸗ 
ſichtigt, die noch vorhandenen alten Feuſtertheile 
für das Provinzialmuſenm in Danzig anzukaufen. 
Ein gleiches Kaufanerbieten ſtellt das königliche 
Muſeum in Berlin. Der Kirchenvorſtand von 
St. Marien hat wohl darüber zu entſcheiden. Hier 
wäre es an der Stadt Thorn oder am Copper⸗ 
nikus⸗Verein, einzutreten, um den Verkauf zu ver⸗ 
hindern und die Feuſter für Thorn zu erwerben. 
Wie für die Münzenſammlung von Göppinger 
einige Tauſend Mark gegeben wurden, ſo ſollte 
man auch für die in grage ſtehenden Fenſter die 
wenigen hundert Mark aufwenden können. 


geſtern ihr Ende erreicht. 


— (Die weſtpreußiſche Aersztekammer, 
trat am Dienſtag in Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen Es wurde über die Stellung der Aerzte 
zu den Zahnärzten und den Zahntechnikern, ſowie 
über das Geſetz vom 20. Juni 1900 betr. die Be⸗ 
ns der gemeingefährlichen Krankheiten be⸗ 
rathen. 

— Der Vorſtand der weſtpreußi⸗ 
ſchen Heerdbuchgeſellſchaft) trat geſtern, 
Dounerſtag, 1 in Marienburg zu einer 
Sitzung zuſammen. n dieſe ſchloß ſich die 
Hauptverſammlung. Der Vorſchlag des Vor⸗ 
ſtandes, die Frülhfahrs⸗Auktion in Danzig abzu⸗ 
halten, wurde angenommen. Als letzter An⸗ 
meldetermin wurde der 20. Jaunar feſtgeſetzt. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder von Kries⸗ 
Trankwitz. Borowski⸗Rieſenwalde und Modrow⸗ 
engut wurden wiedergewählt. Zur Beſchickung 
der Ausſtellung in Halle im Juni wurden außer 
den bon der Landwirthſchaftskammer bewilligten 
4000 Mk. noch 4000 Mk. bewilligt. Sodann 
wurde mitgetheilt, daß Band 3 des Heerdbuches 
fertig iſt und in den nächſten Tagen erſcheint, 
ſowie daß Band 4 Ende April erſcheinen wird. 
828 dieſen Band liegen bereits 4000 Anmeldungen 

or. 

— (Beiden evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Weſtpreußen) ſind nach amt⸗ 
licher Statiſtik im Jahre 1899 vorgekommen 
28593 Geburten von Kindern evangeliſcher Eltern, 
26246 evangeliſche Taufen, 6146 bürgerliche Ehe⸗ 
ſchließungen evaugeliſcher Pgare und Paare ges 
miſchter Koufeſſionen und 5553 kirchliche Trau⸗ 
ungen. 

— Politiſche Vereine) In der Verwal⸗ 
tungsſtreitſache des Schreiners Lex in Dortmund 
gegen die dortige Polizeiverwaltung hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht entſchieden, daß die Polizei⸗ 
behörde berechtigt iſt, Tanzfeſtlichkeiten politiſcher 


Vereine, welche die Theilnahme von Frauen zur 


Vorausſetzung haben, im voraus zu verbieten. 

„( Waſſerleitungsprobe.) Nachdem die 
ſtädtiſche Waſſerleitung für die Fiſchereivorſtadt am 
Montag fertiggeſtellt worden, haben ſetzt die 
Hausanſchlüſſe mit Einſchaltung der Reviſions⸗ 
ſchachte und Einbauung der Waſſermeſſer, die von 
den Grundſtücksbeſitzern ſelbſt veranlaßt wurden, 
Geſtern Vormittag 
nahm der Betriebsleiter, Herr Waſſerleitungs⸗ 
inſpektor Droege eine genaue Prüfung der 300 
Meter langen neuen Waſſerleitungsſtrecke vor, 
und dieſe ergab, daß die Leitung ausgezeichnetes 
leiftete. In der neuen Leitung ſind 3 Hydranten 
zum Feuerlöſchen eingebaut und eine Waſſer⸗ 
entnahmeſtelle für die im Winterhafen fiber- 
winternden Schiffe. Die mit dem natürlichen 
Waſſerdruck an den Hydranten vorgenommene 
Probe mit Schlauch und Strahlrohr ergab eine 
Länge des Waſſerſtrahls von 26 Metern mit einem 
Durchmeſſer des Waſſerſtrahls von 12 Millimetern, 
ein genſigend ſtarker Waſſerſtrahl, der geeignet iſt, 
auch ein ſchon ſtarkes Jener zu löſchen. Mit 
dieſem Ergebuiß kann die Bewohunerſchaft der 
Fiſchereivorſtadt vollſtändig befriedigt und bes 
ruhigt ſein. 

— Umpfarrung.) Die Evangeliſchen der 
Landgemeinde Schlonz und der zum ſelbſtſtändi⸗ 
gen Gutsbezirk Kiſin gehörigen Ortſchaft Stoff⸗ 
riede, im Kreiſe Culm, werden zum 1. Jauuar 
1... Js. aus der Kirchengemeinde Oſtrometzko. 
Diözeſe Thorn, in die Kirchengemeinde Kokotzko, 
inen 1 dien Hotel SHobenzolleru 

— 2 ech ſe 
(Artillerie⸗Schießplatz) hat die Höcherlbrauerei in 
Culm für ihre Hypothekeuforderung von 74000 
ut von der Gembarski'ſchen Konkursmaſſe ger 
auft. 

—(Steckbrieflich verfolgt.) Gegen den 
polnischen Redakteur v. Bulinski, zuletzt in Bel 
plin, iſt die Unterſuchungshaft wegen wiſſentlichen 
Meineides verhängt worden. Da ſich Bulinski der 
Haft durch die Flucht entzogen hat, wird er von 
dem Unẽterſuchungsrichter bei dem königl. Amts⸗ 
gericht in Dirſchau ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
N bei Thorn am 21. Dezember früh 1.28 Mtr. 
über 0. 


Mocker, 19. Dezember. (Geſchäftsverkehr au den 
beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten.) Nach 
Bekanntmachung des Herrn Amtsvorſtehers darf 
auch in Mocker die Ausübung des Handelsge⸗ 
werbes während der beiden Sonntage (am 16. und 
23. Dezember) vor Weihnachten von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends mit Ausſchluß von je zwei 
Stunden vormittags für den Hauptgottesdlenſt 
ür Mocker 9 bis 11 Uhr vormittags) ſtattfiuden. 


Wie ſchmücke ich meinen 

Weihnachtsbaum? 

Von A. Freeſe. 
(Nachdruck verboten.) 

Unſer Weihnachtsfeſt ſtellt den Ehriſtbaum 
in die Mitte des Jeſtes. Im Schloß wie in 
der Hütte brennen die Lichter, ſchenkt die 
Liebe ihre Gaben. Wo ſich Chriſten zu⸗ 
ſammenfinden, in der Heimat oder in der 
Fremde, da ſuchen ſie dieſe Sitte feſtzuhalten. 
Es iſt vorgekommen, daß deutſche Soldaten 
in Feindesland unter dem Kugelregen Tannen 
mit Lichtern ſchmückten. Von einer Schiffs⸗ 
geſellſchaft, die unter dem nordiſchen Eiſe 
eingefroren war, wird erzählt, daß fie ſich 
aus Stangen und trockenen Reiſern einen 
Weihnachtsbaum herſtellte, um ſich in ihrem 
Elend mit der Erinnerung an das heimat⸗ 
liche Feſt zu erfreuen. Reiche Sinnbilder 
liegen in dieſer Feier. — 

Nicht wenig Sorge macht manchem das 
Schmücken des Tannenbaumes. Was iſt ein 
Weihnachtsfeſt ohne den Chriſtbaum? Jeder⸗ 
mann giebt ſich Mühe, feinen Weihuachts⸗ 
baum ſo ſchön auszuputzen, als ſeine Ver⸗ 
hältniſſe es geſtatten. Und es läßt ſich in 
der That mit wenigen Mitteln in dieſem 
Punkt recht viel erreichen, wenn man nur 
mit Luſt und Liebe an's Werk geht. 

Wie ſchmücke ich meinen Weihnachts⸗ 
baum? Nüſſe und Aepfel müſſen daran 
hängen, das iſt keine Frage; die Nüſſe ver⸗ 
ſilbert und vergoldet man mit Blattgold und 


Bobier. Weiße Watte, die man in kleine 
tücke zerzupft und auf die einzelnen Zweige 
ſtreut, geben künſtlichen Schnee. Es folgen 
unn die Zuckerſachen 2. als Marzipan, 
Butterzucker ꝛc., deren Herſtellung ja jede 
Hausfrau kennt. Am beſten kauft man je⸗ 
doch den Chriſtbaumkonfekt in einer Kondi⸗ 
torei. Silber⸗ und Goldfäden von einem Aſt 
zum anderen gezogen, verſchönern den Baum 
um ein Beträchtliches. Auf den größten 
Zweigen werden Lichter augebracht. 

Wir wollen nun weiter ſehen, wie man 
ſich ſeinen Chriſtbaumſchmuck ſelbſt anfertigen 
und eine Anzahl hübſcher Gegenſtände ſehr 
leicht herſtellen kann. 

Einen hübſchen Schmuck bilden bronzirte 
Tannenzapfen. Effekt machen auch Schnee⸗ 
bälle aus Watte, die man mit Gummiarabi⸗ 
kumlöſung betupfen und mit Gold⸗ und 
Silberflimmern beſtreuen kann. Dieſelben 
können auch zum Verbergen eines Geſchenkes 
dienen und je nach der Größe der Gabe bis 
zur Rieſengröße angefertigt, dann auch einem 
aus Watte hergeſtellten Schneemaun zu 
Füßen gelegt und in die Arme gedrückt 
werden. Vergoldete Eier verſchönern den 
Baum bedeutend. Man beſtreicht ausge⸗ 
blaſene Hühnereier mit Goldbronze. Die 
Löcher an den beiden Euden verklebt man 
mit Goldpapier, nachdem an einem Ende ein 
Faden zum Aufhängen angebracht iſt. Leicht 
anzufertigen ſind auch die ſehr gut ſich aus⸗ 
nehmenden Poſtpackete aus Streichholz⸗ 
ſchachteln. Die Schachteln werden mit Pa⸗ 
pier ausgelegt und mit kleinem Konfekt an⸗ 
gefüllt. Mau verpackt ſie darauf in Gold⸗ 
und Silberpapier, umſchnürt poſtmäßig und 
verſieht dieſelben mit Siegel und Adreſſe an 
je eines der Kinder des Hauſes. Vielleicht 
gefallen manchem auch Ketten, die man ſehr 
leicht aus den bekannten, ſchmalen, gedrehten 
Blechſtreifen, wie ſie zum Aufhängen des 
Baumſchmuckes verwendet werden, aufertigen 
kann. Man biegt dazu jedes Streiſchen zu⸗ 
ſammen, ſteckt ein zweites hindurch, formt 
auch dieſes zum Ringe und fährt ſo fort, 
bis eine beliebig lange Kette entſtanden iſt. 
Eiszapfen kann man in derſelben Weiſe her⸗ 
ſtellen wie die Schneebälle, nur muß man ſie 
in länglicher, fingerſtarker Form herſtellen. 
Sehr niedlich ſind auch vergoldete halbe 
Wallnußſchalen, welche man oben und unten 
je zweimal dicht nebeneinander durchbohrt. 
Durch die Löcher zieht man farbige Bänder, 
die zum Aufhängen dienen. Füllt man die 
Nußſchalen mit Moos, ſo hat man kleine 
Bettchen. In jedes derſelben kommen 2 
Püppchen, die man leicht aus Erbſen mit ge⸗ 
malten Geſichtern, welche eine Spitzenhaube 
erhalten und auf mit Watte umwundene 
Holzſtäbchen geſpießt werden, anfertigen kann. 

So ließen ſich noch viele Schmuckſachen 
für den Weihnachtsbaum mit wenig Koſten⸗ 
aufwand fertigſtellen. Den Chriſtbaum recht 
hübſch auszuſtatten iſt garnicht ſchwer, koſtet 
auch nicht viel Geld — ebenfalls etwas 
Mühe, vor allem aber ein wenig guten 
Willen. Doppelt aber freut es einen, wenn 
man am Weihnachtsabend die ſelbſtgefertigten 
Gegenſtände am Tannenbaum glitzern ſieht. 
In der Freude der Kinder wird man die an⸗ 


gewandte Mühe reichlich belohnt ſehen und f 


gerne mit einſtimmen in den Jubelgeſang 
froher Kinderherzen: 

„O Tannenbaum, o Tannenbaum, 

du kaunſt mir ſehr gefallen!“ 


Im Prozeſſe Sternberg 
konnten am Donnerſtag endlich die Plaldoyers 
ihren Anfaug nehmen. Die Zengin Schuör- 
wange war geſtern da, fie iſt am Mittwoch 
Abend durch den Kriminalkommiſſar von Treskow 
in einem Quartier in der Alexaudrinenſtraße (5) 
ermittelt worden. — Zunächſt wurde noch gemäß 
den Auträgen der Vertheidigung ein Dutzend 

engen vernommen, die ausſagen ſollten, daß die 
chnörwange, die bekanntlich in dem Sternberg 
— „Maler aus Brautfurt” feſtgeſtellt hat, ein 
ertommenes, berüchtigtes Mädchen ſei. Die 
vorgeladenen Zengen kennen jedoch die Schnör⸗ 
wange zum Theil garnicht oder wiſſen nichts an⸗ 
zugeben. Eine der Zeuginnen, die ſich in allge 
meinen Wendungen ergeht, giebt dann zu, daß 
eine Dame“ bei ihr geweſen ſei, und ſich Notizen 
liber das gemacht habe, was über die Schnör⸗ 
wange erzählt werde. Trotz dieſer offenbaren Bes 
einfluſſung fällt die Vernehmung im ganzen 
eigentlich zugunſten der Schnörwange ans. Die 
Bertheidigung hat alſo wieder einmal mit großer 
Mühe ſich ſelbſt 


Ale Bethe dem Rücken der Zeugin Geſichter. 


Menge von Mi 
nun einen 99 800 7 und die Schnörwange zog 


Ausſagen zurck. 
en geſpiegelt Haben mag, kann man ahnen 


eid verlockt durch und 
die natürlich niemals ein werde ire, 


Vereidigung der Schörwauge endete nun endlich 


e ee e iptr und Staatsanwalt 
Braut begann unter allgemeiner Spannung 
ſein Plaidoher. Bezeichnend für feinen Stand⸗ 
punkt waren die Worte: Nicht ob die Frieda 
Wohyda beſtdchen iſt, das iſt hier die Frage. 
ſondern von wem ſie beſtochen iſt! Und zwar 
iſt offenbar die frühere, belaſtende Ausſage die 
richtige. In langen, durchaus überzeugenden 
Ausführungen beſpricht er dieſen Standpünkt, 
wobei er unter anderem auch das Gutachten der 
Sachverſtändigen zerpfliickt, das ſich doch auf recht 
unſichere Grundlagen, ſo alten Klatſch, die „Er⸗ 
mittelungen“ des berüchtigten Detektiv⸗Schulze 2c. 
ſtütze. Wenn man fo vorſchnelle Schliiſſe ziehen 
wolle, wie die Sachverſtändigen, ſo könne man 
ſchließlich jeden Menſchen „pervers“ erklären. 
Früher ſei Frieda Wohda nach glaubwürdigen 
Bekundungen ein gutes, nettes Kind geweſen; 
jetzt ſei ſie nicht wiederzuerkennen. Die Ange⸗ 
legenheit Sternberg habe das aus ihr gemacht, 
was ſie jetzt allerdings ſei. Es ſei ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß fie ſich die ungeheuerlichen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen Sternberg einfach erfunden 
oder eingebildet habe, ſie habe zweifellos nach 
beſtem Wiſſen damals Steruberg belaſtet. Das 
genüge zur Verurtheilung aber nur, wenn dieſe 
Ausſage objektiv unterſtützt werde. Nun habe 
Sternberg ſeit vielen Jahren Ehebruch mit 
jugendlichen Perſonen und unnatürliche Dinge 
getrieben. (Sternberg ſchüttelt entrüſtet wieder⸗ 
holt den Kopf und macht ſich eifrig Notizen). 
Geradezu unglaubliche Dinge kommen da zu 
Tage, am Tage nach ſeiner Hochzeit habe er 
ſich nach Opfern umgeſehen!! (Als der Staats ⸗ 
anwalt auf dieſe ſchändliche Thätigkeit näher 
eingeht, räſonirt der Biedermann Sternberg vor 
ſich hin, Schlägt mit der Fauft auf die Schranke 
ꝛc.) Geradezu ruchlos ſei die Lüge Sterubergs, 
die Pfeffer habe ein „Komplott“ gegen ihn ge⸗ 
ſchmiedet, er habe dieſe Lüge langer Hand ausge⸗ 
ſtreut, weil er von dem belaſtenden Briefe Keunt⸗ 
niß hatte. Mit dem Junehalten der 14⸗Jahr⸗ 
Grenze habe er ſich recht leicht abgefunden. Von 
einem „Erpreſſer⸗Komplott“ könne keine Rede 
ſein, denn dieſe „Erpreſſer“ waren ja Mit⸗ 
ſchuldige, und er habe doch ſonſt verſtanden, Leute 
einzuschiichtern. Auch der Brief der Frau Miller 
ſei kein Erpreſſerbrief, ſondern ein ſtoßweiſes Ge⸗ 
ſtändniß, durch den die Schuld Sternbergs im 
Falle Woyda ganz klar werde. Der Fall Callis 
habe auszuſcheiden, da die Callis über 14 Jahre 
alt war. Die Teichert habe allerdings Sternberg 
gegenüber behauptet, fie ſei über 14 Jahre alt, er 
wußte jedoch ſofort ſchon, daß dieſes unentwickelte 
Kind ihm die Unwahrheit ſagte. Von mildernden 
Umftäuden könne unter keinen Umſtänden die 
Rede ſein, wenn man die Vertheidigungsart be⸗ 
denke. Er habe gewagt, die Detektivs auf die 
Spur des Schneider aus Frankfurt zu hetzen. 
Ebenſo unerhört ſei es, daß er von einer Erpreſſer⸗ 
hetze gegen ſich geſprochen habe; das ſei alles 
Schwindelmanöver. Mit Beſtechung, Verleitung 
zum Meineid, Detektiv⸗Spionage bis in das Ge⸗ 
richtsgebände hinein jet gearbeitet worden. Man 
habe die Folgen bei den Zeugenausſagen geſehen. 
Welches Uuheil habe er angerichtet! Man denke 
an Stabs, Wolff, Thiel, Werthauer und Sello ꝛc. 
Und die Schlimmſten haben wir noch nicht. Aber 
hoffentlich würde das ganze Geſindel an's Licht 
zu bringen ſein. Der Angeklagte ſei ein Mann 
der verſucht habe die Säulen unſerer preußiſchen 
Juſtiz niederzubrechen und dem es gleichgiltig war, 
zahlreiche Meuſchen zu jedem Verbrechen zu ver⸗ 
eiten! Er beantrage unter Ausſchluß mildern⸗ 
der Umſtände gegen Sternberg 8 Jahre Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen Luppa Aus⸗ 
ſetzung des Urtheils, gegen Wender 6 Monate Ge⸗ 
fäugniß, und gegen die Scheding drei Wochen 
Gefängniß. 

Es nahm hierauf noch das Wort Oberſtaats⸗ 
anwalt Iſenbiel: Die Preſſe habe es der 
Staatsauwaltſchaft ſehr ſchwer gemacht, vor allem 
durch Angriffe gegen den „jungen unerfahrenen 
Staatsanwalt, der ſechs gewiegten Anwälten nicht 
gewachſen ſei.“ Nun, zwei der „gewiegteſten“ An⸗ 
wälte ſeien aus dem Sattel gehoben. Die „Staats⸗ 
bürger Zeitung“ habe wenigſtens indirekt auge⸗ 
deutet, es ſei auffallend, daß Dr. Romen zurück⸗ 
getreten, das ſei ja aufgeklärt. Ein Vortheil ſei 
ür Sternberg aus der Entfernung Dr. Romen's 
nicht geweſen. Der Vertheidigung müſſe er ber 
ſtreiten, daß ſie irgendwie benachtheiligt ſei oder 
mit ungehörigen Mitteln bekämpft ſei. Im 
Gegentheit, die Vertheidigung habe Zeugenbeein⸗ 
fluſſung verſucht, es ſei geſagt:; „Treten Sie doch 
auf unſere Seite.“ Seiten und Parteien dürfe es 
bei Zeugenausſagen nicht geben, ſondern nur 
Wahrheit, und „Wer die Wahrheit kennt und ſagt 
ſie nicht, der iſt doch fürwahr ein erbärmlicher 
Wicht.“ Auch die Verhandlungen mit Thiel 
werfen mindeſtens einen ſchlechten Schein auf die 
Vertheldigung. Gerade die Anklagebehörde ſei in 
ungünſtiger Lage geweſen, da ſogar ein wichtiger 
Brief dem Gerichte entzogen ſei, indem der Brief 
der Miller⸗Fiſcher dem Angeklagten durch die 
Vertheidigung heimlich zugeſteckt wurde. Mar⸗ 
garethe Fiſcher habe ſich meineidig gemacht, unſtät 
werde ſie ihr Vaterland zu meiden haben. Jetzt 
werde ihr gegenüber kein preußiſcher Gerichtshof 
mehr Milde walten laſſen. Kein Angeklagter ſei 
je ſo ſchlecht vertheidigt worden wie Sternberg. 
„Grade durch dieſe Vertheidigung habe er die mil⸗ 
dernden Umſtände, wie jede Sympathie verſcherzt. 
1 iſt keine Waare, das Recht iſt keine 

Nach der Rede des Vertheidigers Fuchs 


wurde die weitere Verhandlung auf Freitag früh 
vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Eine neue Verhaftung in der 
Sternberg» Affaire) wird aus Moa⸗ 
bit gemeldet: Eine Frau Rüwe war vor den 
Unterſuchungsrichter Landgerichtsrath Brandt 
geladen, weil ſie unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht ſtand, zan den Verdunkelungsverſuchen 
in der Affaire theilgenommen zu haben. 
Nach ihrer Vernehmung wurde fie für ver⸗ 
baftet erklärt und in das Unterſuchungsge⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

Die Vorunterſuchung gegen 
den Kommiſſar Thiel) wegen Be 
ſtechung im Amte iſt am Donnerſtag ge⸗ 
ſchloſſen worden. Bisher war eine Einſicht⸗ 
nahme in das Aktenmaterial dem Beſchul⸗ 
digten bezw. dem Vertheidiger nicht geſtattet. 


Nunmehr find die Akten zur Einſichtnahme 
freigegeben worden. | 

(Das große Los) der Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie, welches auf Nummer 302 661 ge⸗ 
zogen wurde, fiel nach Frankfurt a. M. 
Gewinner der netten Summe von 100 009 
Mark iſt ein dortiger Kaufmannskommis, 
der ſich nunmehr ein eigenes Geſchäft eine 
richten will. 
! ̃ AAA m men 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Dezember. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee meldet, das im Anmarſch auf 
Schangheikwan befindliche Detachement hatte am 
14. d. Mts. nahe der öſtlichen Kaiſergräber ein 
glückliches Gefecht mit den Boxern, welche 15 
Tode und 3 Verwundete verloren. 

Berlin, 21. Dezember. Polizeidirektor Freiherr 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem ift heute Mittag 


geſtorben. 

Berlin, 21. Dezember. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meldet: Der Staatsanwaltſchafts⸗ 
rath Schweiger vom Kammergericht iſt 
zum erſten Staatsanwalt in Konitz 
ernannt worden. — Die „Nationallib. Korr.“ 
berichtet: Die Berathung der Behörden 
über die Reform der Kriminalpolizei, 
bei der auch die Unterſtellung derſelben unter 
die Juſtizverwaltung in Frage ſteht, dürfte 
ſehr bald zu einer Vorlage au das Abgeord⸗ 
netenhaus führen. — Nach dem „Lokalanz.“ 
wurde der Subdirektor der deutſchen Grund⸗ 
ſchuldbank auf der Reiſe von Meran nach 
Berlin im Eiſenbahnzuge verhaftet. — 
Aus Königswuſterhauſen meldet der Lo⸗ 
kalanz.“: In Eichwalde wurde der Schlächter⸗ 
geſelle H. Riemann verhaftet. Derſelbe iſt 
geſtändig, im März 1900 mit zwei Mit⸗ 
thätern die Schiffersfrau Grasnik ermordet 
zu haben, die damals im Walde bei Zeuthen 
mit durchſchuittener Kehle aufgefunden 
wurde. 

Darmſtadt, 21. Dezember. Die Kammer 
lehnte mit 22 gegen 22 Stimmen einen An⸗ 
trag ab betreffend die Herbeiführung eines 
Schiedsgerichts zwiſchen England und dem 
Burenſtaat. Die Stimme des Präſidenten 
gab den Ausſchlag. Dafür ſtimmten ſämmt⸗ 
liche Antiſemiten und Sozialdemokraten, da⸗ 
gegen das Zentrum und der größte Theil 
der Nationalliberalen. Die Vertreter der 
Regierung hatten vor Eintritt in die Be⸗ 
rathung den Saal verlafjen. 

London, 20. Dezember. Wie ein Tele⸗ 
gramm Lord Kitcheners aus Pretoria vom 
16. d. Mts. meldet, ging eine Bureuab⸗ 
theilung von 500 bis 800 Mann bei 
Rheuoſterhoek über den Dranjefluß; eine 
zweite Abtheilung ſoll in der Nähe von 
Sanddrift den Fluß überſchritten haben. 
Britiſche Truppen folgen ihnen und Kit⸗ 
chener hat eine beträchtliche Abtheilung Be⸗ 
rittener abgeſandt, welche ſie zu umzingeln 
ſuchen. Den von Rhenoſterhoek kommenden 
Buren folgten britiſche Truppen bis Venter⸗ 
ſtadt dicht auf dem Fuße. Die Buren ver⸗ 
ließen Venterſtadt geſtern Nachmittag 3 Uhr 
in der Richtung anf Steijnsburg. Die 
wichtigen Punkte der Bahnlinie in der Nähe 
dieſes Platzes werden ſorgfältig bewacht 
und Kitchener hofft, daß dieſe Buren⸗ 
abtheilungen bald wieder nach Norden zu⸗ 
rückgetrieben werden. 

London, 20. Dezember. Nach einer De⸗ 
peſche der Abendblätter iſt das Eindringen 
der Buren in die Kapkolonie in weiterer 
Ausdehnung begriffen. Die Buren halten 
den Bezirk Colesberg beſetzt. Geſtern früh 
wurde nördlich von Krügersdorp heftiges Ge⸗ 
ſchützfeuer gehört. 

London, 21. Dezember. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Kapſtadt: In Kolesberg ſollte in 
den Tagen bis Sonnabend die Hochverrathsfälle 
abgeurtheilt werden. Da aber inzwiſchen die 
Buren bis auf 7 engliſche Meilen an das Ge 
richtsgebäude herangekommen waren, mußte das 
Gericht nach einem ſicheren Ort verlegt werden. 
Die Mitglieder des Gerichts ſind in Kapſtadt an⸗ 
gekommen. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 23. Dezember 1900 (4. Advent). 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; Vorm. 9¼ Uhr: 
Herr Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Herr 
Kandidat Kaſchade. 6 9 10 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Herr Superintendent Waubke. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Herr Kandidat 
Lenz. — Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. — Kindergottes⸗ 
dienſt fällt aus. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Hilfsprediger Rudeloff. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Herr Kandidat Lenz. Nachher Beichte 
und Abendmahl: Pfarrer Heuer. Daun Be⸗ 
ſprechung mit den Konfirmirten: Derſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Jeruſalem⸗Verein. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdieuſt 
in 8 Pfarrer Lenz. Nachm. kein Gottes⸗ 

enſt. 


artmann in Thorn. 


Gemeinde Ottlo : Vorm. 10 Uhr Go N 
dienſt in der elle zu Kutta: oe Nan 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein: Nachm. 8 Uhr G. 
dels Serzas a8 mit Vortrag des Dolm. 


Streich im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, Knaben⸗ 
ſchule, Zimmer 7, parterre. 
B i. 
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Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 119 —25 120 00 
Thorner Stadtauleihe 3 ½ / — — 
Weizen: Loko in Navy. Märs. 77% 77% 
Spiritus: 70er loko 


Weizen Dezember — — 
„ Jauuar en — m 
8 ta e „ „157-50 157-00 
Roggen Dezember 13825 138—25 
ö — — 

5 140—75 140 —50 


ol er 
Bank-Distont 5 pt., Lombardzinsfutz 6 bit. 
Privat⸗Diskont 4¼ pet., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 21. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
44,60 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 21. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 130 inländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. 


BBB — . nn | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 21. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Süd. 

Vom 20. mittags bis 21. mittags höchſte Tem⸗ 
ar + 4 Grad Celſ., niedrigſte 0 Grad 
elſius. 


f Mk 
eiden-Blousen 3.90 
und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 


farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 
G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich. 


Jeder Familienvater 


te d „ da i und © 
ſollte darauf ſehen Pr e achler im 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 
Wagener & Schilling 
Oberkaufungen 
agen. Dieſe Einlagen find nach 
len Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schllling sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 


Die e W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
it kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


Aut 1 Pofkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſten 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor 
ſchnellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


Fahrplan. 
Abfahrt von Thorn. 


ff Salmseo| 6 20044 21265518 16] — 
= 8441051] 1 11 


j \nowrazl.| 6391114812495 2 
Alexand. 10 635111467718 
Bromborg| 5 20 7181146154577 


nkunft in 5 
Zromborgis 0810 25 188 52011217] 104 
Alexand. 430) 947 50711009 — | — Hi 
nowrazl.1555 958 140) 402, 64511030 % 
Schönsee 500 933112211232] 5241021 7 
Culmseef7 51/1130] 368 5061009] — 77 


N Gültig vom 1. Oktbr. 1900. Ya 


Heute Morgen 7½ Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod auch unſeren einzigen 
Sohn und Bruder 


Wladislaus 


im Alter von faſt einem Jahre, E 
was wir hiermit ſehr betrübt 
anzeigen 2 de 
Poſlſchaffner Breiske Ei 

und Familie. jene 
Mocker, 21. Dzbr. 1900. Wii 
Die Beerdigung findet am KW 
Weihnachts - Heiligenabend, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Gartenſtr. 4, aus ſtatt. MA 


ee 
Bekanntmachung. 
Der bisher von dem Ingenieur 
Herrn v. Zeuner auf dem ſtädtiſchen 
Grabeugelände iunegehabte Platz von 
ca. 136 DD m Größe iſt vom 1. April 
1901 ab auf 1 bezw. auf Wunſch 3 Jahre 
anderweitig als Lagerplatz zu ver⸗ 
pachten. 
Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau ! eingeſehen werden. 
Schriftliche Pachtgebote ſind bis 
22. Januar k. Is., 
mittags 12 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. 
Thorn den 17. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Freihändiger Holztermin. 


Sonnabend, 12. Januar 1901, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Oberkruge zu Pensau 
Stubben, friſchgeſchlagenes Klafter⸗ 
holz 1. und 2 Klaſſe, ca. 50 bis 
60 Klafter, 
meiſtbieteud gegen Baarzahlung in 
kleinen u. größeren Poſten verkaufen. 
Am ſelbigen Tage nachm. 2 Uhr 
werde ich im Gaſthauſe zu Zalzieboze 
ebenſoviel Holz und Stubben, auch 
Knüppelholz in kleinen u. größeren 
Poſten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 
Daſelbſt ſind auch Grenzpfähle 
zum Verkauf geſtellt. 
Carl Bielitz, Grabowitz. 


Jung. gebild. Mädchen, 


in der Hauswirthſchaft erfahren, der 
deutſchen und poln. Sprache mächtig, 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder Wirthſchafterin durch 
Frau Majorowska, Strobandſtr. 24. 
& d ſofort der zum 1. Jauuar 
U L mehrere Kinderfrl. nach Ruß⸗ 
land zu größeren Kindern, Buffetfrl., 
Stützen, Verkäuferinnen, Stubenmädch. 
und Dienſtmädchen, Kellnerlehrlinge, 
Hausdiener und Kutſcher. 
St. Lewandowskl, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Erfahrener, küchtiger, älterer 


Hochbau ⸗Techniker, 


mit Entwurfsbearbeitungen und Bau⸗ 
Ausführungen vertraut, bei hohem 
Gehalt ſofort geſucht. 


Immanns & Hoffmann. 


1000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit ſo⸗ 
fort auf ein ſtädtiſches Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dar!shnsuchende, 


welche Geld anf Schuldſchein, Wechſel 
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke 
oder Hypotheken ſuchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adreſſirtem uns frankirtem Kouvert an 
H. Bittner 8. Go., Hannover, 
Heiligerſtr. 379. 

Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 
ſucht ein in gutem Banzuſtande be⸗ 
findliches, mittelgroßes 


Haus 
zu kaufen und bittet um Angebote. 
Ein gut erhaltenes 
Speichergrundſtück 
anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine Beſitzung 


in der Provinz Poſen, ca. 1 Meile 
von einer Bahuſtation entfernt, be⸗ 
ſtehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzüglichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändi⸗ 
gem lebendem und todtem Juventar, 
kompl. Dampfdreſchſatz, ift mit einer 
Anzahlung von mindeſtens 44000 Mk. 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 

L. Tomaszewski, 

Thorn, Fiſcherei. 


Dominiun Aosenherg 


liefert gute 


Speiſekartoffeln 


pro Ztr. 2,20 Mk. frei in das Haus. 


Kronlenchterverkauf. 


Ein fünfarmiger für Petroleum ein⸗ 
richteter Kronleuchter iſt billig zu 
verkaufen. 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Sehr wachſamer, zuverläſſiger 


Hofhund 


(Wolfsart), von großer Figur, ſowie 


einen einſp. Arbeitswagen billig | 1 
zu verkaufen. n 


H. Grubbe, Schönwalde. 5 


ſofort zu pachten geſucht. Gefl. An⸗ 


gebote unter R. W. an die Geſchäfts⸗ 5 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Geſucht 
gebrauchter Verdeckpagen. 


Angebote unter H. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


40 cbm Feldſteine, 


unmittelbar am harten Wege, hat zu] W 


verkaufen Fr. Tews-Nudak. 


u Verpachtung. 


Von ca. 20 Pferden Dung vom 1. J 


Januar 1901 anderweitig zu vergeben. 
G. Edel. 


Magdehurger Sauerkohl, 
belle Dillgureken 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Blaumohn & 40 Pf, 
Weissmohn à 50 Pf. 


offerirt 


* 
B. Hozakowski, 
Brückenstr. Nr. 23. 
1000 ca. 200 Sorten 50 Pf. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Sahypreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zochmeyer, Nürnberg. 


Guten kräftigen Mittagstisch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 

S. Cyikowski, Hotel Muſeum. 


Schönes junges Fleiſch 
Roßſchlächterei hint. „Thorner Hof“. 


Für den Weinnachtstisch 


find die folgenden Schriften ſehr 


zu empfehlen. 


1. Für Söhne und Töchter. 


1. Der n 


18g. 

2. Katechismus der deutſchen 
Litteratur⸗Geſchichte 1,50 Mk. 
Wenn junge Herren und Damen 
in das beſſere geſellſchaftliche 
Leben eintreten Wollen, daun 
müſſen fie ausgerüſtet ſein mit 
litterariſchen Kenntniſſen, weil die 
dentſche Litteratur⸗Geſchichte zu⸗ 
meiſt den Geſprächsſtoff bildet, 
und nach den Kenntniſſen der- 
ſelben ſchätzt man die allgemeine 
Bildung junger Leute ein! In 
dieſem Buche, welches zum Selbſt⸗ 
unterricht beſtimmt iſt, iſt in leicht⸗ 
faßlicher Weiſe in Fragen und 
Autworten dieganze deutſche Litte⸗ 
ratur enthalten. Neben dieſer 
ſchönen Kenntniß iſt ein feines 
Benehmen eine Zierde an jedem 
jungen Herrn wie an jeder Dame. 


2. Für die Hausaugeſtellten. 
1. Katechismus für beſſere 


Hausmädchen 65 Pfg. 
2. Katechismus für Köchinnen 


60 Pfg. 
3. a für Kindermdch. 


7g. 

4. Päppelkatechismus 80 Pfg. 

Für ein junges ſtrebſames Dienſt⸗ 
mädchen kann es kein beſſeres 
Geſchenk geben als den Hausmäd⸗ 
chenkatechismus, der bereits in 
200 000 Exemplaren verbreitet iſt. 
Man lernt aus demſelben: An⸗ 
ſtand und Höflichkeit, Serviren 
und Tiſchdecken, Waſchen, Glanz 
plätten, Glasreinmachen, täg⸗ 
liches Reinmachen, Zeiteinthei⸗ 


Ire Mitſit die Kaisern 
hat von det Verfasserin ein 


Cremplar mit huldvollem Dank 
kutgegengenommen. 


Der Katechismus für Köchinnen 
enthält eine große Anzahl erprob⸗ 
ter Kochrezepte und eine Anwei⸗ 
fung zum Serviren und Tiſch⸗ 

ecken. Der Päppelkatechismus 


iſt das beſte Lehrbuch für Kinder⸗ 


pflegerinnen und künſtlich nähren⸗ 
de Mütter. Deshalb ſollten 
Väter und Mütter lieber einen 
Honigkuchen weniger kaufen und 
dafür eins von dieſen beiden 
Büchern auf den Weihnachtstiſch 
legen. Gegen Zuſendung des Be⸗ 
trages in Briefmarken werden 
die Bücher ſofort und noch zu 
Weihnachten frauko verſandt vom 
Verlag des Fröbel⸗Oberlin⸗Ver⸗ 
eins, Vorſteherin Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


1 Balfon-Mohnung J. Gt, 


3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 
16 per 1. April zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Mb Zimmer mit Penſion ſofort 


„Vreiteſtraße Ar. 28“. 
Von Donnerſtag den 20. Dezember 1900, 


vormittags 10 Uhr ab: 


Oeffentl. Auktion 


bon Porzelan ⸗ Tafelfervices, Spielpaaren und 8 
passenden Weihnachtsgeschenken. 


TER 


eh Wi 75 


ei 3 EEE LER 9 2 


6 Schuhmacherstrasse 15. 5 

0 3 Die 8 u 

„ M. Silbermann'ſchen Konkursmaſſe, & 

5 beſtehend aus altem abgelagerten \ 

Wu Bordeaux-, Ungar-, Port-, Rhein- ſowie ſänimtlichen 

h Südweinen, echtem französischen und 

8 deutſchen Cognac, Rum und Arrac A 

werden zu aussergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. Fl: 
32333233337 


DEE RB DB DD 


——— 


— 


B. Dol 
Thorn-Artushof, ; 
— Horronmoden. E 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


8 757 8 N 


Zum beuorſtehenden Weihnachtsfeſte 


55 bemdtt, ruricibr. 
empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider⸗, Kopf⸗ und Taſchenbürſten, Kopfkardätſchen, garantirt beſte 
Zahnbürſten, Nagelbürſten, : 
Kammgarnituren, Kammkaſten, Schwammmnetze und Schwämme, 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabelhſtr. Nr. 11. 
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Um mit folgenden Waarengattungen vollſtändig zu räumen, ver⸗ 
kaufe dieſelben vom Freitag den 21. bis Montag den 31. 
Dezember zu meinem 


Selbſtkoſtenpreiſe: 


1. Modelldampfmaſchinen 
in allen Größen von 
Mk. 1.25 bis 19. 

2. Laterna magica, uur 
noch größere Sorten, 
von Mk. 5 bis 12 

3. Theatergläſer u. Feld⸗ 

ſtecher, in noch ſehr 

reicher Auswahl, von 

Mk. 5 bis 30. 

4. Trausparente Stereos⸗ 

fop- Bilder, darunter WE 

hochfeine Stücke, per iS 

Bild Mk. 0,25. 

Ferner empfehle meine überreiche Auswahl in 


Taſchen⸗, Wand⸗ und Wetker⸗Uhren, 
Goldwagren fowie Uhrletten 


in allen Metallen. 


j J. NAUCK, Sansa 


EB 
Nenjahrskarten 


in einfachen und eleganten 
Mustern empfiehlt 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


BC 


ee. 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 


zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. | gelaß zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


rem ̃m⅜̃f 
2 8 


** 
N 
* 
. 
| 
IE 
* 
* 
* 
*. 
31 
38 


Volks 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


ene 


garten. 


Dienſtag den 1. und Mittwoch den 2. 
Weihnachtsfeiertag: 


Gr. Tanzkränzehen 


von 4 Uhr ab. 


M. Schulz. 


kauft man no ch 


ar 


Be BE DIE DIE Dir DE Die WR Me Me Be Di Dee BE 


Gold-, Silber-, 
Alfenide-Waaren und Uhren 


S. Srollmann, Soldarbeiter, 


Elisabethstrasse 8. 


** 
** 
N 
* 
* 
* 
. 
* 
* 
— 


am billigsten bei 


empfiehlt: 
Königsberger ſowie Lübecker Marzipan, 


n Marzipanſätze, Theekonfelt 


und Marzipan = Kartoffeln, 


Thorner Pfefferkuchen, 
Schaum und sämmtliche Confitaren 
R zu äußerſt billigen Preiſen. 
Vorherige Beſtellungen auf Weihnachtsſtollen werden entgegengenommen 


Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


i Grätz, Blut⸗ 


und Leberwürſtchen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Heute, Sonnabend, abends 
von 6 Uhr ab: 


ie rü, ee 
= n 


W. Romann, Wurftfabrik, 


Breiteſtraße 19. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


30 vermieenp.. Will 


rückenſtraße 8: 
1 herrſchaftl. Wohnung, 
2. Et., 6 Zimmer mit großem Bit 
behör, Preis 750 Mk. 
B. Hozakowski. 


FT 5. Hozakowekl. 
2 Wohnungen, 
von je 2 Dun ar al 
K venkll. . erm. 

vom 1. Apri Jakobsſtraße 13. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 

P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20, 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Eutree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbauten Hauſe 
zu vermietheu. 

Paul Richter, 
Leibitſcherſtraße Nr. 28. 
l. Wohnung von gleich oder 1. 
A5 + 2 Gerechteſtr. 27. 


S. W. 7. 


Vielen, Herziunigen Dauk! Sehr nett 
und lieb! Heutige Nachricht weniger 
angenehm, war aber ſehr gut, ſie 


Bacheſtr. 13, pt.! mir zu ſchicken. 


und prompt ausgeſü 


½% Kilo genügt für 100 Tassen 


EIN Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeokend, leicht vor- 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blochbüchsen, niemals loso verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität br. KA 


hrt. 


7 ar 7 8 

boldener Löwe, Mocker, 

Sonnabend, 22. Dezember, 
abends von 7 Uhr ab: 


MufkaliſcheAbendunterhallung, 
Entenſchießen und 
Marpipan⸗Perloſung, 
wozu freundlichſt einladet 
C. SKkKorzewskt. 


heishsadler, Hocker. 
Mein Saal 


iſt noch zu 


Kaiſers⸗ Geburtstag 


zu vergeben. 


Cohnzahlungabüder 


für An nberjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Ich Unterzeichnete er⸗ 

kläre hiermit, daß ich Herrn 

Gustav Sodtke nicht beleidigt, da⸗ 
her auch keine Beleidigung widerrufen, 
noch jemanden beauftragt habe, das 
in meinem Namen zu thun. Mithin 
erkläre ich die Anzeige in Nr. 295 
vom 18. Dezember 1900 für ungiltig. 
Pauline Wunsch, Schwarzbruch. 
— — 


Ich bitte die Herren Kauf⸗ 
tente, meiner Frau nichts 
zu borgen, da dieſelbe unzurechnungs⸗ 
fähig iſt; ich komme für nichts auf. 
Wilhelm Boy, 
Königl. Eiſenbahn⸗Zugführer. 
Enthallſamkeitsverein z. Olanen Krenz“. 
Sonntag den 23. Dezember er., 
nachmittags 3¼ Uhr: 
Erbanungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


E 
S S 8 8 
28188 
a EIER IE; 
8 SGS & 
Dezbr. . — 
: 23 24 25 26 27 29 
1901 30 31——— -|— 
Jannar.— — 128 4| 5 
6678 9101102 
13 1415 1617 1819 
20 21 22 23 24 25 20 
— 8 88 47 
bruar.— — ——— 
” 34 56789 
1011121314151 
19 184920 21 2225 


Hierzu Beilage. 


Sonnabend den 22. Dezember 1900. 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“ 


Präſident Krüger. 

Präſident Krüger begab ſich am Donners ⸗ 
tag Vormittag nach dem Induſtriepalaſt in 
Amſterdam, wo 3000 Schüler bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen einen Begrüßungsgeſang anſtimmten. 
Sodann wurden zahlreiche Abordnungen aus 
allen Kreiſen der Bevölkerung dem Präſi⸗ 
denten vorgeſtellt. In der neuen Kirche 
fand am Vormittag eine große Verſammlung 
ſtatt, in welcher der Präſident des Buren⸗ 
Komitees eine Rede hielt. 

Nach einem Telegramm der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Darmſtadt haben in der 
zweiten heſſiſchen Kammer die Abgeordneten 
Köhler-Langsdorf und Geuoſſen den Dring⸗ 
lichkeitsautrag geſtellt, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, ihren Bevollmächtigten im Bundes⸗ 
rath zu beauftragen, im Bundesrath die 
Einberufung des Ausſchuſſes für auswärtige 
Augelegenheiten zu beantragen, der ſodaunn 
die Einſetzung eines Schiedsgerichts zwiſchen 
Eugland und den Burenſtaaten zu veran⸗ 
laſſen habe. Die erſte Berathung dieſes Au⸗ 
trages ſoll Freitag ſtattfinden. 

Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem Kriegsſchauplatze in Südafrika 
ſtehen neue größere Kämpfe bevor, da die 
Buren allenthalben eine früher nie gezeigte 
Offenſivluſt zeigen. Im Norden ſchickt ſich 
Delarey zu einem abermaligen Vorgehen 
genen die Engländer an. Aus Johannesburg 
meldet ein Reuter⸗Telegramm vom Dienſtagl: 
Eine ſtarke Kavallerietruppe unter General 
Freuch iſt am Sonnabend in Krügersdorp 
eingetroffen. Es heißt, Delarey ſtehe dicht 
bei dem Lager des Generals Clements und 
ein neuer Kampf ſei zu erwarten. Auch im 
Südoſten Transvaals, nicht weit von der 
Natalgrenze machen ſich Burenkommandos 
bemerkbar. Aus Standerton berichtet vom 
Mittwoch das Reuterſche Bureau: Buren 
haben geſtern eine Farm im hieſigen Diſtrikt 
geplündert und 200 Stück Vieh dabei er⸗ 
bentet. Es verlautet, ein ſtarkes feindliches 
Kommando lagere bei Robertsdrift in einer 
Eutfernung von 14 Meilen. Ein kleiner 
Trupp Buren wurde geſtern bei einer 
an deren Farm 4 Meilen nördlich geſehen. 
Zwei Granatſchüſſe verſcheuchten dieſelben. 
Die Familien der Buren, die ſich ergeben 
haben, ſind aus einem Umkreiſe von 
wenigen Meilen in die Stadt gebracht 
worden. 

Im Süden macht Dewet den engliſchen 
Truppen nach wie vor gewaltig zu ſchaffen. 
Mit der Jagd auf Dewet iſt es nun ganz 
und gar vorbei: General „Kuox hat ſie 
nothgedrungen aufgeben müſſen angeſichts 
der Lage, welche die Buren durch ihren 


Mein Junge. 


Novelle von Freifrau G. v. Schlippenbach 
(Herbert Rivulet.) 
— — (Nachdruck verboten.) 

7. Fortſetzung.) . 

Heinz unterbrach uns, und ich ſtellte 
meinen Sohn vor, der ſich zu mir ſetzte. 
Sein Geſicht ſtrahlte, und die lieben, blauen 
Augen blitzten. „Mutter, ich amüſire mich 
herrlich!“ rief er, nachdem ſich die Herren 
entfernt hatten und wir allein blieben. 
„Sie iſt ein ſüßes Kind, nicht wahr?“ 

Ich wußte, daß er Verena meinte. 
mein lieber Junge, aber ...“ 

„Was, Mutter? Beende den Satz.“ 

„Aber ſie iſt ein reiches Mädchen, und 
Du biſt arm; ihre Eltern ſind ſehr 


- 


„Ja 


geldſtolz.“ 

Er ſah ganz betreten aus, lachte 
aber wieder und ſchüttelte ſeine lockige 
Mähne. 


„Ich denke ja noch nicht an's Heirathen,“ 
ſagte er, „noch lange nicht.“ 

„Und wenn Du es einmal thuſt, fo darf 
es nur ein Mädchen ſein, die in jeder Be⸗ 
ziehung zu Dir paßt. Es iſt immer miß⸗ 
lich, wenn der Mann vom Gelde der Frau 
lebt.“ 4 
„Oho, Mütterchen, ich werde ſchnell 
Admiral werden!“ lachte er übermüthig. 
„Ich fühle die Kraft in mir, großes zu 
leiſten.“ 

Während wir zuſammen ſprachen, hatte 
ich das ſeltſame Gefühl, als ſähe wich 
jemand an, und eine Unruhe packte mich, 
die mir unerklärlich war. Ich blickte nach 
rechts und erſchrak — einige Schritte von 
uns entfernt ſtand eine ſchlauke Mäuner⸗ 
geſtalt, zwei dunkle, eruſte Augen ruhten 
forſchend auf meinem Geſicht. Jetzt trat 
„ näher und verbeugte ſich tief 


Einbruch in die Kapkolonie geſchaffen haben. 
Gegen die in die Kapkolonie eingefallenen 
Buren ſind, wie Reuters Bureau vom Mitt⸗ 
woch aus Kapſtadt meldet, 1000 Maun 
am Mittwoch Abend nach Norden abgeſandt 
worden. 

Engliſcherſeits bemüht mau ſich, die Er⸗ 
folge der Buren möglichſt zu verkleinern. 
Das Reuterſche Burean verlautbart hoch⸗ 
offiziös im Auftrage des Kriegsminiſteriums 
die Meldung, daß 3000 Buren in der Kap⸗ 
kolonie eingedrungen ſeien, und daß Dewets 
Truppen 4500 Maun betragen ſollten, werde 
in amtlichen Kreiſen als übertrieben auge⸗ 
ſehen. Man glaube nicht, daß Dewet noch 
mehr als 3000 Maun unter ſeinem Befehle 
habe. Der Meldung, daß die Verfolgung 
Dewets aufgegeben ſei, wurde ebenfalls kein 
Glauben beigemeſſen, es ſei aber möglich, ſo 
wird erklärt, daß ein Theil der auf der 
Verfolgung Dewets begriffenen Truppen ab⸗ 
geſchwenkt ſei, um ſich gegen die Buren 
zu wenden, welche in die Kapkolonie einge⸗ 
brochen ſeien und deren Zahl 700 nicht über⸗ 
ſchreiten dürfte. 

Entgegen der durch das Reuterſche Bureau 
verſuchten Schönfärbung wird der „Voſſ. Ztg.“ 
ans London mitgetheilt, daß die den eng⸗ 
liſchen Behörden in der Kapkolonie zur 
Verfügung ſtehenden Truppen nicht aus⸗ 
reichen, um deu eindringenden Burenſchaaren 
allenthalben kräftigen Widerſtand zu leiſten. 
Nach der „Daily Mail“ ſoll es den in die 
Kapkolonie eingefallenen Buren bereits ge⸗ 
lungen ſein, beträchtlichen Beiſtand von den 
Afrikandern zu erhalten. Außerdem iſt der 
„Voſſ. Ztg.“ aus London noch folgender Be⸗ 
richt zugegangen, welcher draſtiſch die Ver⸗ 
legeuheit Englands um Beſchaffung neuen 
Meuſchenmaterials für den Krieg darlegt: 
Lord Roberts ſoll vor ſeiner Abreiſe vom 
engliſchen Kriegsamte weitere 20000 Maun 


verlangt haben, um die Abgänge zu erſetzenz 


von Lord Kitchener wird gemeldet, daß das 
Kriegsamt ihm die geforderten 40 000 Mann 
nicht geben kann, mit denen er die beiden 
Bureuſtaaten überfluten will, weil das Schatz⸗ 
amt die Mittel verweigert. 


Südafrika geſandt werden müſſen, 


klar; aber es iſt ſehr demüthigend, immer 
friſche Truppen abſenden zu müſſen, nachdem 
man das Ende des Krieges in die Welt 
hinauspoſaunt hat. Bedenklich iſt auch, daß 
weitaus die größere Zahl der ſüdafrikaniſchen 
Polizeitruppe unter General Baden⸗Powells 


Befehl in England angeworben werden muß 


und nicht in Südafrika unter den dortigen 


Koloniſten aufgetrieben werden kann. Nicht 


„Geſtatten, gnädige Frau, daß ich mich 
vorſtelle?“ ſagte er mit leiſer wohllautender 


Stimme. „Mein Name iſt Gerhard von 


Oſten. Es iſt lange mein Wunſch geweſen, 


Sie kennen zu lernen.“ 
Ich fühlte, daß ich roth wurde. 


Werke ſind mir alle lieb geworden. 


meinen Sohn vorſtelle .. Herr von 
Oſten.“ 

Er ſtutzte beim Anblick des jungen 
Offiziers. „Ihr Sohn?“ fragte er ver⸗ 


wundert, indem er und Heinz ſich die Hand 


reichten. 


„Ja, nicht wahr, man kann es nicht 
glauben!“ rief mein Junge, „Mutter ſieht 


ſo jung aus.“ 
„Mit meinen weißen Haaren,“ bemerkte 
ich lachend. 


liebt in ſeine alte Mama iſt.“ 


„Bin ich auch,“ verſicherte Heinz, und 


daun küßte er meine Hand und eilte davon, 
da der Walzer lockte. Wir ſahen ihm beide 
nach, wie er durch den Saal eilte. 
. „Darf ich mich zu Ihnen ſetzen ?“ fragte 
die weiche Stimme Oſtens, und als ich be⸗ 
jahe, ſinkt er neben mir in den Sammet⸗ 
ſeſſel. 2 

Sie müſſen ſehr früh geheirathet haben, 
ee 1 5 ale er das Geſpräch. 
„Diejer ſtattliche Seeoffizier ſieht eher wi 
Ihr Bruder aus.“ 5 

„Ich war achtzehn, als er zur Welt 
kam,“ ſagte ich. „Mein Mann ſtarb, nach⸗ 
dem wir vier Wochen verheirathet waren.“ 

Meine Lippen zitterten, und die Wimpern 


wurden mir von Thränen feucht bei der 


Erwähnung des großen 


Schmerzes, der 
über mein Leben kam. 


ganz 600 Afrikander haben ſich angemeldet, 
während in England 17000 Rekruten ihre 
Dienſte angeboten haben, von denen 12000 
angenommen worden ſind. Die erſte Ab⸗ 
theilung iſt bereits vorige Woche nach Süd⸗ 
afrika abgegangen. 
afrika den obligatoriſchen Kriegsdienſt ge⸗ 
zeitigt. 
hannesburg und Pretoria find vor die Wahl 
geſtellt worden, ſich entweder in die Schutz⸗ 
truppe einreihen zu laſſen oder das Land zu 
verlaſſen, ſogar diejenigen Briten, die nach 


für die 


ſehr 


Daß mehr 


Truppen und zwar berittene Truppen nach 
1 darüber 
iſt man ſich in den leitenden Kreiſen wohl 


2. 
Sie ſind mir kein Fremder,“ ſagte ich, „Ihre 
Doch 
erlauben Sie mir, daß ich Ihnen hier 


„Sie müſſen nämlich wiſſen, 
Herr von Oſten, daß mein Sohn ganz ver- 


Der Krieg hat in Süd⸗ 
Alle britiſchen Unterthanen in Jo⸗ 


Ablegung des Neutralitätseides von den 
Buren nicht beläſtigt wurden, müſſen jetzt 

britiſche Regierung die Waffen 
tragen. 


General Baden⸗Powell, welcher ſich zu Ver⸗ 
wandten in der Kapkolonie begeben wollte, 
ſoll, wie in Kapſtadt gerüchtweiſe verlantet, 
von den Buren abgefangen worden fein. Die 
Nachricht iſt bisher noch unbeſtätigt. 

Die Stimmung in England iſt angeſichts 
der letzten Unglücksnachrichten aus Afrika 
peſſimiſtiſch geworden. Wie Wolffs 
Bureau von Mittwoch aus London berichtet, 


wird der geplante Dankgottesdienſt in der 


St. Pauls⸗Kathedrale gelegentlich der Rück⸗ 
kehr des Feldmarſchalls Roberts nicht ſtatt⸗ 
finden. Vorbereitet wurde man darauf ſchon 
durch folgende offiziöſe Auslaſſuug des Bu⸗ 
reau Reuter vom Dienſtag: „Es verlautet, 
daß der Dankgottesdienſt in der St. Pauls⸗ 
Kathedrale, der bei Gelegenheit der Rückkehr 
des Feldmarſchalls Roberts ſtattfinden ſoll, 
lediglich als eine perſönliche Angelegenheit 
behandelt werden wird. Man iſt in hohen 


Kreiſen der Anficht, daß mit Rückſicht auf die 


neuerlichen, beträchtlichen Niederlagen ein 
allgemeiner Dankgottesdienſt ebenſo übel an 
gebracht wäre, wie ſeiner Zeit der geplante 


Gedächtniß⸗Gottesdienſt für die in Peking ans 


geblich ermordeten Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft.“ — Und das alles, nachdem Lord 
Roberts in bombaſtiſchen Proklamationen 
das Ende des Krieges verkündet hat! — 
Das englifche Kriegsamt ſetzt jetzt feine ein⸗ 
zige Hoffnung auf die barbariſche Krieg⸗ 
führung Lord Kitcheners. 


Provinzialnachrichten. 


„Verzeihen Sie,“ ſagte er, „ich dachte 
Und 
Leſen Ihrer 
Bücher begriffen, daß Sie mit Ihrem Herz⸗ 
blut ſchreiben, ſo tief gefühlt, ſo fein ge⸗ 


nicht, daß ich eine Wunde berühre. 
doch habe ich gleich beim 


zeichnet iſt alles; ich möchte von Ihnen 
lernen, gnädige Frau.“ 
„Sie von mir, Herr von Oſten?“ 


womit er das Märchenland der Poeſie er⸗ 
ſchließt. Als ich Ihr erſtes Buch las, war 
ich gefeſſelt, begeiſtert, und dieſes Gefühl 
ſteigerte ſich mit jedem weiteren Werk, das 
Sie der Oeffentlichkeit ſcheukten ...“ 

Ich hielt inne und ſenkte den Blick. 
Selten ließ ich mich gehen wie eben jetzt, 
ich fühlte, wie heiß mir das Blut in die 
Wangen ſchoß, und mit bebenden Fingern 
ſpielte ich mit dem Fächer aus grauen 
Straußfedern. 

„Ihr Lob iſt mir viel werth,“ ſagte 
Oſten. „Ein Fraueuherz iſt allein imſtande, 
die feinſten Schattirungen und zarteſten 
Empfindungen zu begreifen, die der Dichter 
niederſchreibt. Ich habe mich ſtets darnach 
gejehut, ſolches Verſtändniß zu finden und 
es hat mich oft ſchmerzlich berührt, ober⸗ 
flächliche Urtheile zu hören. Die große 
Menge der Leſer nippt den Schaum von 
dem Becher, der unſer Herzblut enthält, 
ſie ahnt es nicht, wie viel wir in jedes 
Buch von unſerm Ich hineinlegten, wie wir 
gelacht und geweint beim Schreiben deſſen, 
was ihnen zur Kurzweil dient.“ 

„Das ſind treffliche Worte!“ rief ich. 
„Jedemal, wenn ich eines meiner Bücher 
der Oeffeutlichkeit preisgebe, kämpfe ich 
ſchwere Stunden durch; es iſt mir, als ſei 
es ein Stück meines Herzens, das in den 


\ 


rief 
ich. „Aber das kann Ihr Ernſt nicht ſein. 
Sie, der um Hauptesläuge alle Zeitgenofjen 
überragt, der ſeine Leſer packt und hinreißt, 
der in ſeiner Feder den Zauberſtab hält, 


Der Herr Vorſitzende brachte die Grundſätze für 
die Berliner Butternotirung, welche vom 1. Januar 
ab au Stelle der bisherigen Notirungsmethode ein⸗ 
geführt werden 
Ryunsk empfabl 0 U 
preußiſchen Butterverkaufsverbaud. Die Berichte 
erſtattung über Organiſation und Zweck dieſes 
Verbandes übernahm Herr Kober⸗Drückenhof für 
die Januarſitzung. Auf Grund einer von Pro⸗ 
feſſor Hellmann ⸗ Berlin herausgegebenen inter⸗ 


zur Kenutniß. Herr Wentſcher⸗ 
den Auſchluß an den weſt⸗ 


eſſanten Regenkarte beleuchtete ſodaun der Herr 
Vorſitzende die Ergebniſſe der vom meteoro⸗ 
logiſchen Juſtitut in den letzten 10 Jahren in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen vorgenomme⸗ 
nen Regeumeſſungen. Bisher nicht bekannt war 
die durch die Meſſungen feſtgeſtellte Thatſache. 
daß unſer Kulmerland das regenärmſte Gebiet 
Norddeutſchlands iſt. Auf Anregung des 
Herrn Richter⸗Zaskotſch wurde beſchloſſen, die 
Gründung einer Kreis ⸗Einkaufsge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht zum 
Zwecke der billigen Beſchaffung und Abgabe von 
Steinkohlen, künſtlichem Dünger ze. auf die nächſte 
Tagesordnung zu ſetzen. > 

t Culm, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Unter 
großer Betheiligung der katholiſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder und vieler auswärtigen katholiſchen 


Geiſtlichen fand heute die Beerdigung des Dom⸗ 


herru Barthoskiewiez aus Schöneich, der hier eine 
Reihe von Jahren Pfarrer war, ſtatt. — Die Er⸗ 
weiterungsarbeiten auf dem hieſigen Bahuhofe 
find beendigt. Das vom Kreiſe angekaufte Mühlen⸗ 
beſitzer Sell'ſche Grundſtiſck, von dem Theile zur 
Erweiterung des Bahnhofes verwendet ſind, beab⸗ 
ſichtigt der Kreis unn wieder zu verkaufen. — Es 
wird von der Bahnverwaltung unumehr beab⸗ 
ſichtigt, die Ueberfahrt des Klammerer Weges 
derartig zu perlegen, daß der Weg direkt zur 
Ueberfahrt führt, alſo ohne Beläſtigung paſſirt 
werden kann. Von einer Verlegung dieſes Weges 
iſt vorläufig nichts zu hören. — Da der Unter 
nehmer der Neubanſtrecke Culm⸗Uuislaw zahlungs⸗ 
unfähig geworden iſt, werden die Arbeiten von 
der Bahuverwaltung weitergeführt. — Die Sauer⸗ 
krautfabrikation iſt noch nicht beendigt. Die 
Firma Beyer u. Ko. bekam heute noch aus Oſt⸗ 
. einen Waggon Kohl, der noch verarbeitet 
wird. 

r Culm, 19. Dezember. (Einbrüche. Goldene 
Hochzeit.) Die langen, des Mondſcheins entbeh⸗ 
renden Nächte kommen den Dieben gut zu ſtatten. 
In vergangener Nacht machten fie in der Poſt⸗ 
agentur Kamlarken einen Einbruch. Es war je⸗ 
doch nur 1 Mk. in der Poſtkaſſe. Hierüber eut⸗ 
täuscht, leukten fie ihre Schritte nach Liſſewo, wo 
ſie ſich im Hinblick auf das bevorſtehende Weih⸗ 
nachtsfeſt eine paſſende Weihnachtsgabe, heſtehend 
in mehreren Flaſchen Liqueur, etlichen Kiſten Zi⸗ 
garren, Kolonialwaaren und Süßigkeiten beim 
Kaufmann Gerſon ausſuchten und mituahmen. 
Die Kaſſe war wie üblich abends von Herrn G. 

eleert worden. — Die Beſitzer Joh. Angerhöfer⸗ 
chen Ehelente zu Broſowo feiern Weihnachten 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Ehepgar er⸗ 
freut ſich einer beſonderen Rüſtigkeit. Von 11 
Kindern leben 6, die Zahl der Enkel beträgt 20. 

Königsberg, 19. Dezember. (Ueber die 200 jah⸗ 
rige Feier des Krönungstages.) Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen: die Provinz Oſtpreußen durch eine Ab⸗ 
ordnung bei der 200 jährigen Feier des Krönungs⸗ 
tages am 18. Januar 1901 in Berlin vertreten zu 
laſſen; in dieſe Abordnung wurden folgende Herren 
gewählt: der Vorſitzende des Provinzial⸗Aus⸗ 


.ſchuſſes, Burggraf und Graf zu Dohna⸗Lauck, der 
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Blättern des Bandes liegt, der nun von 
Hand zu Haud geht und kritiſirt und miß⸗ 
verſtanden wird.“ 

„Ich glaube nicht, daß die meiſten ſo 
fühlen, gnädige Frau. Sie ſind eine ſehr 
ſenſitive Natur; das habe ich gedacht, noch 
ehe ich Sie kannte, und ich finde es be⸗ 
ſtätigt, jetzt, wo ich das Vergnügen Ihrer 
perſönlichen Bekanntſchaft genieße.“ 

Lange ſaßen wir in unſerer ſtillen Ecke 
und planderten mit einander, und ich kann 
wohl ſagen, daß ich noch nie eine fo auges 
nehme Stunde verlebte. Vieles, was ich 
bisher nur gedacht und für mich behalten, 
konnte ich nun mit dem Maune erörtern, 
der, gleichgeſtimmt, denſelben Klang in ſeiner 
Dichterſeele trug. Wir fühlten beide, daß 
wir uns geiſtig verwandt waren, daß wir 
uns verſtanden ſchon in dieſer erſten Unter⸗ 
haltung. 

5 Als es Zeit war, zum Souper zu gehen, 
reichte Oſten mir den Arm und führte mich 
in den Speiſeſaal. Uns gegenüber ſaßen 
Heinz und Verena, und ihr helles Lachen, 
ihr Scherzen und Necken ſteckte uns alten 
Leute an; ich kann mich nicht erinnern, 
einen ſo fröhlichen Abend erlebt zu haben. 

„Wenn Sie lachen, ſehen Sie noch jünger 
aus,“ meinte mein Tiſchherr. 

„Ich bin vierzig Jahre alt,“ erklärte ich. 
„Das iſt ein ehrwürdiges Alter, doch ich 
kann wohl ſagen, ich habe mir trotzdem die Fähig⸗ 
15 erhalten, mit den Fröhlichen froh zu 
ein.“ 

„Und mit dem Traurigen traurig,“ er⸗ 
gänzte er; „denn aus Ihren Augen leſe ich, 
daß Sie für das Leid Ihrer Mitmenſchen 
Verſtändniß haben, gnädige Frau. Und 
nun, geehrte Kollegin, dieſes Glas auf Ihr 
Wohl.“ 
Die feinen Kelche klangen an einander, 
und wir leerten fie... 
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Landeshauptmann v. n die 
Abordnung wurde beauftragt, eine Dank⸗ und 
Nene duften abzufaſſen, in angemeſſener 

eiſe künſtleriſch ausſtatten zu laſſen und den 
kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin namens der 
Provinz Oſtpreußen zu überreichen; dem bevor⸗ 
ſtehenden Provinziallandtage eine Vorlage dahin 
gehend zu machen, daß der Provinziallandtag in 
dankbarer Erinnerung und Anerkennung des von 
den preußiſchen Königen auf allen Gebieten des 
wirthſchaftlichen und geiſtigen Lebens Geſchaffenen 
beichliegen möge: zur dauernden Erinnerung an 
die 200 jährige Jubiläumsfeier der Königskrönung 
zu Königsberg den Beitrag von 100 000 Mk. zu 
einer Stiftung zu bewilligen; die Koſten für die 
Ausſchmückung der Adreſſe aus den Mitteln des 
Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu 
entnehmen; die Abordnung wurde erſucht, dem 
Raifer bei Ueberreichung der Adreſſe von dem 
Beſchluß Meldung zu machen. — Ueber die 


ſtädtiſchen Veranſtaltungen aus Anlaß des 
Krönungstages meldet die „K. H. Z.“: Von 
größeren Volksfeſtlichkeiten aus Anlaß des 


Krönungsjubiläums am 18. Januar iſt Abſtand 
enommen worden. Neben der Eutſendung einer 
bordnung zur Ueberreichung einer Gedenk⸗ und 

Huldigungstafel an den Kaiſer iſt die Veran⸗ 

ſtaltung einer öffentlichen Feſtverſammlung mit 

Geſaugsvorträgen und Feſtreden, voransſichtlich 

im Saale der Börſe, beſchloſſen worden. Des 

weiteren findet am Abend eine in großem Stile 

gehaltene Beleuchtung ſtatt, in deren Mittelpunkt 
die Illuminirung des Schloßthurmes und der 

Konturen des Schloſſes ſteht. Auch eine Be⸗ 

leuchtung der Thürme der Haberberger und 

Neuroßgärter Kirche iſt in Ausſicht genommen. 

Für die Beſtreitung der erforderlichen Koſten 

wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 

gegen den Widerſpruch eines ſozialdemokratiſchen 

Stadtverordneten der geforderte Kredit von 12000 

Mk bewilligt. 

Inſterburg, 18. Dezember. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag in 
der Pregelſtraße. Dort wurden die vor einen 
ſchweren Frachtwagen, geipannten Pferde des 
Kaufmanns Herrn Julius Gerlach vor Bären, die 
dort geführt wurden, ſcheu und gingen durch. Herr 
Gerlach fiel den Pferden in die Zügel und wurde 
eine Strecke geſchleift. Dann kam der 66 jährige 
Herr ſo unglücklich zu Fall, daß ihm der Wagen 
über den Körper ging. Er erlitt ſehr ſchwere 
Verletzungen, an denen er noch während der Nacht 
verſtarb. 

Bromberg, 17. Dezember. (Die Stadtverord⸗ 
neten) genehmigten eine Anleihe von einer Viertel ⸗ 
million Mark zur Deckung des Antheils an dem 
vom Kaiſer geſtifteten Monumentalbrunnen und 
für andere ſtädtiſche Arbeiten. 

Nakel, 17. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das den 
Erben des berftorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn 
Gohlke gehörige Rittergut Gernheim hat der 

Nak. Ztg.“ zufolge deſſen Schwiegerſohn, Herr 

Hauptmann Gerſtenberg, für ca.670000 Mk. käuf⸗ 

lich erworben. 

Poſen, 17. Dezember. (2700 Mk. geſtohlen) 
wurden in der Nacht zum 5. d. Mts. einem hieſi⸗ 
gen Dachdeckermeiſter, der im Eiſenbahnkoupee 
auf der Reiſe von Berlin nach Poſen eingeſchlafen 
war. Das Geld befand ſich in einer ſchwarzen 
Ledertaſche, welche der Dachdeckermeiſter mit einem 
Riemen um den Leib geſchnallt hatte und die der 
Dieb abſchnitt. 


Der Fremdenverkehr der Stadt 
Thorn in ihrer Blütezeit. 


Daß das Reiſen in früheren Jahrhunderten ein 
ganz anderes, viel beſchwerlicheres war, als gegen⸗ 
wärtig, iſt bekannt. Es geſchah zu Lande mittelſt 
eigenen Fuhrwerks oder mit Fuhrlenten, oder zu 
Pferde, und, wenn irgend angänglich auch auf dem 
bequemeren Waſſerwege. Von Poſten war in 
Weſtpreußen überhaupt keine Rede, nachdem ſie 


Heute iſt alles nur noch eine Erinnerung, 
ein Blatt in meinem Lebensbuch. Herr 
von Oſten iſt abgereiſt, nachdem er mir 
ſeine Aufwartung gemacht, ein kurzer Be⸗ 


ſuch, bei dem wir nur einige Worte 
wechſelten, da Beckers auch gerade da 
waren. 


„Auf Wiederſehen!“ ſagte er, als er mir 
zum Abſchied die Hand küßte, „auf Wieder⸗ 
ſehen, gnädige Frau!“ 

„Sie haben ja eine Eroberung gemacht,“ 
bemerkte Frau Becker in ihrer taktloſen 
Art. „Oſten iſt ſonſt ſehr zurückhaltend und 
ſarkaſtiſch, aber mit Ihnen ſcheint er eine 
Ausnahme zu machen. Sie können ſtolz 
darauf ſein.“ 

Wieder wurde ich roth und ärgerte 
mich darüber. Ich muß mir das abgewöhnen. 
Es iſt zu dumm, wie ein albernes Schul⸗ 
mädchen F 

„Wir haben als Schriftfteller gemeinſame 
Jutereſſen,“ erwiderte ich kurz; „das Per⸗ 
ſönliche bleibt ans dem Spiel.“ 

V 


IV. 

Seit vierzehn Tagen iſt mein alter 
Junge bei mir in B., und was ich von 
vornherein gefürchtet hatte, trifft ein. Die 
Liebe zwiſchen ihm und dem holden Nach⸗ 
barskinde brennt lichterloh. Was fol 
daraus werden? Ich bin machtlos der 
jungen, heißen Neigung gegenüber, und als 
ich mit Heinz darüber ſprach, war er auf 
dem Punkt, ſich ſchon jetzt zu erklären. 
Welch' ein Heißſporn er iſt, ganz wie ſein 
Vater, der einſt im Sturm mein Herz be⸗ 
zwang. Verenas Mutter iſt verreiſt. Faſt 
den ganzen Tag ſind die jungen Leute zu⸗ 
ſammen, bald hier, bald drüben. Ich ſprach 
mit Kurt Becker und bat ihn, ſeiner Schweſter 
ein ernſtes Wort zu ſagen. Er lachte. 
„Liebe Taute Fee,“ — ſo nennen mich die 
Nachbarskinder — „ich wünſche mir keinen 
andern Schwager als Heinz; er und Verena 
find für einander geſchaffen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


in Deutſchland ſchon über 100 Jahre beſtanden. 
Der erſte Poſtmeiſter wurde zu Danzig erſt in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts angeſtellt. In 
Thorn iſt ein ſolcher während der polniſchen Ober⸗ 
herrſchaft nicht in Thätigkeit geweſen. Wie der 
Handelsſtand feine e vermittelte, iſt 
des näheren nicht erſichtlich. Deßungeachtet galt 
Thorn vom 15. bis 17. Jahrhundert als ein Haupt⸗ 
ort des Fremdenverkehrs, was aus der gebotenen 
Vereinigung der Handelswege auf die Stadt er⸗ 
klärlich iſt. Namentlich war dieſelbe der Mittel⸗ 
punkt der internationalen und politiſchen Intereſſen 
der fie umſchließenden Grenzläuder, fie galt in 
ihrer Stellung als freie Handelsſtadt für einen 
neutralen Boden, den ſelbſt ihre Oberſchutzherren, 
die Könige von Polen, reſpektiren, und der Rath 
der Stadt, wenn auch nur demonſtrativ, zur Gel 
tung zu bringen ſich angelegen ſein ließ. Die 
Chroniſten der älteren Zeit ſchweigen über die 
Art der öffentlichen Einrichtungen für den Frem⸗ 
denverkehr. Die Regel war und blieb die gaſt⸗ 
freie Aufnahme in das eigene Haus, geboten von 
der kaufmänniſchen Kund⸗ und Bekauntſchaft, die 
der Handel mit ſich brachte, und gewährt nach 
Maßgabe der im ganzen beſchränkten Wohnräum⸗ 
lichkeiten. Sonſt helfen im Bedürfnißfalle und zu 
Zeiten der Jahrmärkte die zwei Handelsgilde⸗ 
hänfer, nämlich der Artushof und das ſogenaunte 
Kompenhaus, ein großes Giebelhaus mit zwei 
Thürmen Nr. 118 in der Seglerſtraße, welches 
ohne den früheren Schmuck noch erhalten iſt. Dem⸗ 
jelben Zwecke dienen auch die eigentlich für große 
Geſellſchaftsgenüſſe beſtimmten ſogenaunten Hoch⸗ 
zeitshäuſer und endlich die Gaſthänſer, von welchen 
„Dreikronen“ und „Blaue Schürze“ noch heute bes 
ſtehen. Ueberhaupt war die in der Jetztzeit 
vielbewegte Wohnungsfrage, namentlich in Be⸗ 
ziehung auf die arbeitende Klaſſe, in damaliger 
Zeit kein Gegenſtand des öffentlichen Jutereſſes. 
Die ganze wirthſchaftliche Einrichtung von Handel 
und Gewerbe, das Weſen der Zünfte, der Mangel 
induſtrieller Anlagen und Fabriken und die Grund⸗ 
ſätze über das Heimatsweſen hinderten und be⸗ 
ſchränkten die Entwickelung der freien Arbeit und 
ihrer Vertheilung. Soweit die Arbeiter jeder 
Art dem Gewerbe zugehörten, ſorgte der Arbeit- 
geber auch für deren Wohnung, der Regel nach 
im eigenen Hauſe; falls dies nicht thunlich war, 
ſei es nun zeitweiſe oder auf längere Dauer, da 
mußten Zünfte und Herbergen Aushilfe gewähren. 
Der Beſuch Thorns ſeitens der Polnischen 
Könige nach Abſchluß des 2. Thorner Friedens 
war nicht ſelten, bei einigen ſogar ein ſehr hänfi⸗ 
ger. Von den Jagellonen kamen Kaſimir IV. 1474, 
Johann Albert 1495, Alexander 1504, letztere beide 
zur perſönlichen Entgegennahme der Huldigung 
nach Thorn. Johann Albert wiederholte ſeinen 
Beſuch 1501, nahm im Rathhanſe Wohnung, wurde 
hier in der Nacht vom 13. zum 14. Juni von 
einem Schlaganfall erfaßt und ſtarb am 17. Seine 
Leiche wurde nach Krakan gebracht, die inneren 
Theile derſelben ſind in der Johauniskirche bei⸗ 
geſetzt und mit einem Denkmal bezeichnet. 1519 
kam König Alexander zur Abhaltung des Reichs⸗ 
tages nach Thorn, Sigismund I. 1552. Beide 
wohnten in Privathäuſern. Dies geſchah auch 
ſeiteus des Wahlkönigs Stephan Batori 1576 und 
ſeines Nachfolgers Sigismund III. 1587 mit ſeiner 
Mutter und Tochter, 1593 mit der Königin. Da 


inzwiſchen das Rathhaus neu ansgebant war, ſof ſt 


nahm der König 1598 Quartier im Rathhauſe 
ſelbſt, wie auch bei ſeinen ſpäteren 4 Beſuchen. 
König Wladislaus beſuchte Thorn 1635 und 1647, 
ſein Nachfolger Johann II. Kaſimir nebſt der 
Königin dreimal; Johann III. Sobieski mit der Köni⸗ 
gin 1677. Dies war der letzte Beſuch, bei welchem 
der Rath der Stadt ſeinem königlichen Schutzherrn 
gaſtliche Aufnahme und Wohnung im Rathhanfe ge⸗ 
währt hat. König Auguſt II. machte bei ſeinem 
unerwarteten Beſuche 1702 von der ſtädtiſchen 
Gaſtaufnahme keinen Gebrauch, ſondern logirte ſich 
im Wachſchlager'ſchen Hauſe (Nr. 342 Altſtadt) ein. 
Mit der Zerſtörung des Rathhauſes durch Brand 
während der ſchwediſchen Beſchießung 1703 hörte 
die rathhausliche Gaſtfreundſchaft von ſelbſt auf. 
Daß die Begrüßung und ebenſo die Verabſchiedung 
der Könige ſeitens des Rathes der Stadt mit 
allem feierlichen und ehrerbietigen Pomp gejchah, 
verſteht ſich von ſelbſt. Ganz beſonders wurde 
derſelbe entwickelt, wenn es ſich darum handelte, 
mit der Begrüßung die Feier der Huldigung gegen 
den neuen König bei ſeinem erſten Beſuch der 
Stadt einzuleiten. Gewöhnlich nahm in dieſem 
Falle der König vor ſeinem feſtlichen Einzuge in 
einer ſeiner Burgen Neſſan, ſpäter Dybow, und 
bei der Reiſe auf dem Waſſerwege im Schloſſe 
Zlotterie ein Vorquartier, ſolange, bis die Ver⸗ 
handlungen über die Erhaltung der bisherigen 
Freiheiten und Privilegien zum Abſchluß ge⸗ 
kommen waren. Auch drehte es ſich in dieſen 
Vorverhandlungen noch um etwas anderes ſehr 
materieller Natur. Es war üblich, daß dem 
König, und wenn ihn die Königin begleitete, auch 
dieſer beim Abſchiede ein königliches Geſchenk 
ſeitens der Stadt überreicht ward, deſſen Höhe ſich 
auf tauſende Dukaten belief. Hiernach ſtellte ſich 
für die Stadt ein ſolcher Königsbeſuch als eine 
ſehr koſtſpielige indirekte Beſteuerung der Stadt 
heraus, die mitunter bei längerem Aufenthalt 
und durch die üblichen Feſteſſen im hohen Grade 
läſtig und empfindlich wurde. Doch muß auch 
anerkannt werden, daß die polniſchen Könige die 
Gaſtfreiheit der Stadt, ſoviel ſie konnten, durch 
Konzeſſionen verſchiedener Art, ſowie durch reiche 
Geſchenke im Grundbeſitz zu vergelten beſtreht 
waren. — Als Feinde beſuchten die Stadt die 
Schwedenkönige Guſtav Adolf, Karl Guſtav und 
Karl der Zwölfte. — Abgeſehen von dieſen mehr 
oder weniger offizibſen höchſten Beſuchen war 
Thorn nicht nur ein Abſteigeort für das vornehme 
reiſende Publikum, ſondern guch nicht ſelten ein 
Aufenthaltsort hoher Perſönlichkeiten guf längere 
Zeit. In erſter Beziehung auf halbem Wege 
zwiſchen Warſchau und Danzig gelegen, anderer⸗ 
ſeits auch mit einem feſten Uebergange über den 
Weichſelſtrom ausgeſtattet, ward es eine zeitweiſe 
Quartierſtadt für hohe Herrſchaften, geiſtliche und 
weltliche, namentlich auch Gejandte, von denen 
ſogar türkiſche, perſiſche und tartariſche mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt zur Erholung nahmen. Die 
freie Stellung der Stadt, welche in ſtrenger Polizei 
der Rathverwaltung Sicherheit, Ruhe und Rein⸗ 
lichkeit bot und ſich durch deutſche Sprache, Sitte 
und große Wohlhabenheit, ſowie durch die Schön⸗ 
heit ihrer baulichen Ausſtattung vortheilhaft vor 
den anderen namentlich polniſchen Städten abhob, 
weshalb die Chroniſten ſie auch die „ſchöne“ nennen, 
machte ſie zu einem längeren Aufenthalt 
empfehlenswerth. Faſt ſcheint es, daß fie einen 


Zeitraum hindurch für einen klimatiſch wohlge⸗ 
legenen Kurort gegolten hat, wozu der allgemein 


bekannte Ruf eines vorzüglichen, ſich ſtets er⸗ 
gänzenden ärztlichen Perſonals, mit den Stadt⸗ 
phyſikern an der Spitze, weſentlich beigetragen 
haben mag. So wohnte beiſpielsweiſe die ver⸗ 
wittwete polniſche Königin Eleonore Maria in 
Begleitung der Gräfin Schaffgotſch vom 29. Juli 
1674 bis 28. un 1675, alſo volle 8 Monate hin⸗ 
durch, im Wachſch rn Hauſe; bei ihrem Ab⸗ 
ſchiede überreichte ihr der Rath der Stadt ein 
werthvolles Kruzifix aus Bernſtein als Andenken. 
Ihr folgte 1697 die verwittwete Polenkönigin 
Maria in Begleitung ihrer Söhne Konſtantin und 
Alexander. Sie nahmen Quartier im Gaſthofe 
„Dreikronen“. Ihr Aufenthalt wurde ihr Freilich 
gleich bei der erſten Begrüßung ſehr verleidet. 
Denn als der regierende Bürgermeiſter Salomon 
Lüdtke die feierliche Anrede hielt, ſank der⸗ 


ſelbe zur großen Beſtürzung der Königin vom u 


Schlage getroffen nieder. Sie ließ ihn in ihrer 
Kutſche nach ſeiner Wohnung fahren, wo er am 
dritten Tage verſchied. — Der Herzog Johann 
Chriſtian von Brieg und Liegnitz. veranlagt durch 
epidemiſche Krankheiten in Schleſien, miethete ſich 
für ſeine Familie und den Hofſtaat ein Haus, das 
er 1633 bezog. Zu ſeiner Begleitung gehörte anch 
der Dichter Opitz. Am Hochzeitsfeſte der Tochter 
des Bürgermeiſters Zimmermann, welche er aus⸗ 
ſtattete, nahm er mit ſeinen 3 Söhnen theil. Er 
ſtarb in Thorn 1634. Auch Kurfürſt Georg 
Wilhelm von Brandenburg machte Thorn 1621 
einen 4tägigen Beſuch, wenn auch nur inkognito. 
Er nahm die Gaſtfreundſchaft des ihm bekannten 
Bürgermeiſters Heinrich Stroband an, welcher 
ihn in ſeinem Hauſe beherbergte. — Der Beſuch 
des Zaren Peter der Große von Rußland im 
Jahre 1709 und 1711, als ſchon Thorn ſich 
im Niedergange befaud, iſt jo intereſſant und von 
ſolcher Bedeutung, daß wir in einem beſonderen 
Artikel darauf zurückkommen werden. * 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Dezember 1819, vor 
81 Jahren, wurde zu Eilenburg der fruchtbare 
Liederkomponiſt Franz Abt geboren. Seine 
Lieder ſind durch angenehme Melodik und leichte 
Saugbarkeit beliebt. „Wenn die Schwalben heim⸗ 
wärts ziehen“, „Gute Nacht, du mein herziges 
Kind“. Abt ſtarb am 31. März 1885 zu Wiesbaden. 


Thorn, 21. Dezember 1900. 

— (Berjonalien) Der Landgerichtsrath 
Frenzel in Danzig iſt geſtorben. Der Rechtskan⸗ 
didat Bruno Anspach in Mewe ift zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Der Rechtskandidat Erich 
Thimm aus Baldram iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

Die Gerichtsvollzieher kraft Auftrages Her⸗ 
mann Kaethler und Guftad Großmann find zu 
etatsmäßigen Gerichtsvollziehern bei dem Amts⸗ 
gericht Flatow bezw. Vandsburg ernannt worden. 
Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Die Ortsauſſicht über die neugegrün⸗ 
dete Schule zu Goſtkowo tft dem Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert in Culmſee übertragen worden. Der 
Beſitzer Bruno Tresp in Schönwalde iſt als Ge⸗ 
meindevorſteher für die Gemeinde Schönwalde be⸗ 
ätigt. 

— Zum Neufahrsbriefverkehr.) Es iſt 
mit Sicherheit zu erwarten, daß der Neufahrs⸗ 
briefverkehr beim bevorſtehenden Jahreswechſel 
infolge der eingetretenen Verbilligung der Taxen 
für den Orts⸗ und Nachbarortsverkehr einen ſehr 
erheblichen Umfaug annehmen und an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Reichspoſt außerordentlich hohe An⸗ 
forderungen ſtellen wird. Damit dieſen Auforde: 
rungen in vollem Maße entſprochen und nament⸗ 
lich auch der geſteigerte Ortsverkehr raſch und 
zuverläſſig bewältigt werden kann, empfiehlt es 
ſich, daß die Auflieferer einer größeren Zahl von 
Sendungen in ihrem eigenen Intereſſe eine 
Trennung der Sendungen nach Ortsbrieſen und 
weitergehenden Briefen vornehmen und die einzelnen 
Gattungen beſonders abgebunden am Schalter des 
Poſtamtes einliefern. 

— (Der polniſche landwirthſchaft⸗ 
liche Zentralverein für Weſtpreußemp), 
welcher in dieſem Jahre gegründet worden iſt, 
hat vor einigen Tagen in Pelplin ſeine erſte 
Hauptverſammlung abgehalten. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Abg. von Czarlinski⸗ 


Thorn Vorſitzender), Pfarrer Bolt⸗Srebrnik 
(Stellvertreter des Vorſitzenden und Schrift⸗ 
führer), Ornaß (Schatzmeiſter), die Pfarrer 


Batke und Wroblewski, ferner von Donſmirski⸗ 
5 und von Sikorski Gr.⸗Chelm als Beiſitzer 
ewählt. 
8 — Bom Wetter.) Wenn Rudolf Falb uns 
einen außerordentlich milden Dezember prophezeite, 
ſo hatte er bis jetzt recht. Für die Weihnachts⸗ 
tage kündigte er Schneefall an. Ob er damit auch 
recht behält? Bis jetzt ſieht es noch nicht danach 
aus. Zu wünſchen wären ie weiße Weihnachten 
ſehr, denn eine Winterlandſchaft gehört doch nun 
einmal zum Feſte, wie das Salz zum Brot. Wir 
ſind ſo daran gewöhnt, daß wir ſie nicht miſſen 
möchten. Das Wetter, das wir jetzt haben, läßt 
uns ganz vergeſſen, daß Weihnachten unmittelbar 
bevorſteht. Wie jedes Ding, ſo hat auch dieſes 
Wetter zwei Seiten. Auf der einen Seite freut 
man ſich über die milde Witterung inanbetracht 
der hohen Kohlenpreiſe. Wir freuen uns, daß die 
Spekulation der Herren Kohlenhändler zu miß⸗ 
glücken ſcheint. Auf der anderen Seite iſt es im 
Intereſſe der Geſchäftslente aber zu bedauern, 
daß die rechte winterliche Witterung fehlt, weil 
darunter das Weihnachtsgeſchäft leidet. Nament⸗ 
lich für die Pelzwaarenhändler. Allzu groß wird 
bei dieſem Wetter die Kaufluſt auf Pelzwaaren 
nicht ſein. Die Jugend wünſcht den Froſt ſehn⸗ 
lichſt herbei. Man denke an den Inbel, mit dem 
der erſte Schnee begrüßt wird. Dann beginnt das 
Schneeballenwerfen, große Schueeballſchlachten 
werden geſchlagen und Feſtungen aus Schnee er⸗ 
baut. Der Schneemann, der „arme Wicht“, darf 
natürlich nicht fehlen. Der galante Bruder fährt 
ſein Schweſterchen im Schlitten ſpazieren. In 
warme Decken gehüllt, fährt er das kleine Per⸗ 
ſönchen über den weichen, knirſchenden Schnee. 
Und erſt das Vergnügen, wenn man in einem 
wirklichen großen Schlitten fahren kaun! Welche 
Wonne, ſo über die weiße Ebene dahinzufliegen. 
wenn die Landſchaft jo friedlich daliegt, in ihr 
warmes Winterkleid gehüllt. Kein Ton iſt in der 
Natur 1 vernehmen, das Auftreten der Pferde 
iſt unhörbar, nur das gemüthliche Klirren der 
Schlittenglocken ſchlägt an unſer Ohr. Ein wirk⸗ 
lich ſchönes Vergnügen bringt uns auch der 
Winter in dem geſunden Schlittſchuhſport. Wenn 


das Chriſtkind Schli 
auch eine Eisbahn da fein. Wee ſchön iſt es, fo 
in eleganten Bogen über die glitzernde Eisfläche 
dahinzufliegen, wohl gar nach den Klängen der 
Muſik! Ja, auch der Winter hat ſeine Freuden! 


o Gurske, 20. 9 (Eine unangemeldete 
Hauptreviſion) der hieſigen Volksſchule nahm Herr 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Witte geſtern vor. 


Bücherſchau. 


Ein Buch, das bei Aerzten und allen Freunden 
der Rothen Kreuz⸗Sache wohl auf das größte 
Jutereſſe Anſpruch machen kann, liegt vor uns. 
Es iſt „Der Bericht über di 
1899 zu Elbing und Marienbur 
habte Krankenträger⸗ und Ball 


chuhe ſchenkt, muß doch 


e am 4. Juni 
ſtattge⸗ 
erwehr⸗ 
ebung, im Auftrage Sr. Exzellenz des Ober⸗ 
präſidenten Staatsminiſters Herrn Dr. v. Goßler, 
mit Berückſichtigung der am 10. Juni 1900 zu 
Thorn ſtattgehabten Sanitätskolonnen⸗Uebung, er⸗ 
ſtattet von Dr. med. G. Hautel, Sanitätsrath, 
Elbing, im Juli 1900.“ — Sanitätsrath Dr. Hantel, 
der ja in weiteſten reifen als unermüdlicher, 
eifriger Förderer der Rothen Kreuz⸗Sache bekannt 
it, giebt in feinem 75 Seiten ſtarken Buche in 
überaus feſſelnder, hochintereſſauter Weiſe einen 
Ueberblick über eine Uebung, wie ſie in ſolchem 
Umfange und in ſolcher Mannigfaltigkeit im 
deutſchen Reiche wohl noch nie abgehalten wurde. 
In dem Bericht geht er näher ein auf die allge⸗ 
meinen Vorbereitungen, Aufbietungen, Leitideen, 
die Ausrüſtungsmaterialien und Uebungsmittel. 
Den weiteren Inhalt bilden: Frout⸗Napport, 
ſpezielles Uebungs⸗Tableau, Ausführung der 
Uebung. Schlußbetrachtung. Das Buch iſt ausge⸗ 
ſtattet mit 11 muſtergiltigen, künſtleriſch voll⸗ 
endeten Lichtdruckbildern, die Szenen aus der 
obengenannten Uebung darſtellen, und außerdem 
mit 3 Uebungspläuen und einer ſchematiſchen 
Darſtellung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die letzte große Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung hat einen günſtigen Abſchluß 
zu verzeichnen. Der Ueberſchuß beziffert ſich 
anf rund 70000 Mark. 


Mannigfaltiges. 

(Auf Wachtpoſten von ſeinem 
Kameraden erſchoſſen.) Ein ſchreck⸗ 
licher Vorgang hat ſich in der Frühe des 
Mittwoch an den Pulvermagazinen in 
Neuendorf bei Spandau abgeſpielt. Der 
Wachtpoſten an den Magazinen ſoll irr⸗ 
thümlich ſeinen ebeufalls wachthabenden Ka⸗ 
meraden erſchoſſen haben. Beide gehören 
dem 5. Garde⸗Grenadier⸗Regiment in Span⸗ 
dau an. 

(Erſchoſſen) hat ſich im Grunewald 
bei Berlin aus unbekannten Gründen der 
Majoratsherr von Baren aus Mecklenburg. 
Derſelbe war erſt 32 Jahre alt und wohnte 
ſeit einigen Tagen mit ſeiner um 10 Jahre 
jüngeren Gattin in einem Berliner Hotel. 
Das Ehepaar befand ſich auf einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe. a ä 

(Der Giftmörder vom Teufels⸗ 
ſee), Töpfer Jaenicke, iſt nach Unterſuchung 
ſeines Geifteszuftandes am Dienſtag aus der 
Auſtalt in das Unterſuchungsgefäuguiß zu 
Potsdam zurückgebracht worden. Es iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß er geiſteskrauk iſt; er leidet an 
Paranoia chronica. 

(Am Grabe ſeiner Frau erſchoß 
ſich) in Steglitz, auſcheinend infolge Schwer⸗ 
muth, der Herausgeber der „Allgemeinen 
Reichskorreſpondenz“, Schriftſteller Julius 
Iſenbach. 

(Wohlthätigkeitsſtiftung.) Der 
in Altona verſtorbene Bankier Pius War⸗ 
burg, Seniorchef der weltbekannten Firma 
W. S. Warburg, vermachte dem „Berliner 
Lokalanz.“ zufolge 300 000 Mark zur Er⸗ 
richtung einer Stiftung für Freiwohnungen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion. 

(Selbſtmord.) Der unverheirathete 
Rechtsanwalt Dr. Diederichs in Köln hat 
ſich in ſeiner Wohnung in der Schildergaſſe 
erhängt. Das Motiv zu der That iſt un⸗ 
kannt. 

(Verurtheilung.) Der Rechtsan⸗ 
walt Hugo Krüger in Opladen wurde von 
der Strafkammer in Düſſeldorf wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 6000 Mark Gelder aus ver⸗ 
ſchiedenen Konkursmaſſen zu acht Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

(Schiffsunfall.) Auf der Fahrt 
von Finnland nach Holſtein kenterte das 
Segelſchiff „Göta“ in der Oſtſee. Der 
Kapitän und drei Mann hielten ſich an dem 
auf ſeiner Holzladung ſchwimmenden Wrack 
feſt und wurden nach vierundzwanzig furcht⸗ 
baren und qualvollen Stunden von dem 
Dampfer „Afrika“ gerettet und auf Gothland 
gelandet. Sechs Mann der „Göta“ fanden 
den Tod in den Fluten. 

(Verhaftet) wurden in Karlsruhe 5 
Beamte der Eiſenbahnverwaltung, ſowie 2 
Handelsleute, welche großer Diebereien vers 
dächtig ſein ſollen. 

(Einen blutigen Kampf) gab es 
auf der Herrſchaft Szaszkabauya in Süd⸗ 
Ungarn zwiſchen Förſtern und auf der That 
ertappten Wilddieben. Von den Wilddieben 
blieben 6 todt und zwei ſchwer verletzt am 
Platze. 

(Abſturz in den Ber gen.) Fabri⸗ 
kant Guggenberger von Sax iſt bei einer 
Bergtour auf die 1655 Meter hohe Saxer 
Lucke im Kanton St. Gallen abgeſtürzt und 


— — 


Vorſchlägen der hieſigen evangeliſchen 


a in: ir . r kt war mit allem gut beſchickt. 
todt geblieben. Er läßt ſechs unerwachſene (Gatten⸗Bos heit.) Gattin: 77 wir Thorner Marktpreiſe 3 A 7 5 5 ah, Be > a 
Kinder zurück. Frauen find nun einmal Räthſel.  — vom Freitag, 21. Dezember. andel, Rothkohl 1 


a 0—30 pro 
(Der Diebſtahl der Relſon⸗ ine ann On“ An 15 0 ae 5 5 d BRD G f. A im Eon 
en Dede be ſich z den Abend ſelbſt auflöst.“ f D 4 im ig Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat 20-25 Pf. pro 
aufgeklärt. Die Londoner Metropolitanpoli⸗ das ſich je Sie Babiendhen 0 Sr. Dia pr 8g. rden 1. 30 
zei ſetzt eine Belohnung von 200 Pfund 1 für de Iugais? Fein. Wartmann In Therm. Weizen 100 Kilo 14 — 1460] Pf. pro Kilo. Mohrrüben 2251 : Ei po Ri: 
Sterling aus für jeden, der ihr zweckdienliche Amtliche Yostrumgen der Danziger Propnitene Roggen „ 12 80 13 30 Sellerie 510 spfennig, 1050 Ic, Wektig 10 Br. 
5 bleib der Nelſon⸗ Börie Gerte „ 12 6013 40 pro 3 Stck. Meerrettig 5 9 
3 BE heit en find zu vom Donnerſtag den 20. Dezember 1900 Hafer 8 12 6013 20] Wallnüſſe 30—40 Pf. pro Pfd., ns p Bl: 
1 un ! 0. ’ fer „ sfr " 20 W 4 ) 82 e f 
N ızDg, Biltckaie uud, Arne lekmb Mi6hy. 7 > 2.21 5 | 810] 3] [Bifannen en Mr, re dan, 3 
2 r E 2 sr r a * . — 5 V 
Carey Street, London W. C. 888 sogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig] Koch⸗Erbſen * 16 — 117 8 5 — et 8 a = : oro Stic, 
* ; ze vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Kartoffeln . 50 Kilo 210 275 Baar, Huhn 001} 5 
der danch 1000 Kil inländ. W Hl — —1——finnge 1,00—1,60 Mk. pro Paar, Tauben 
( - Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Weizenmehl. Ee Pat, Puten 25000 M. Das Sin 
„Gelder land“) iſt auf der Fahrt von hochbunt und weiß 761—799 Gr. 148 bis 154] Roggenmehl 3 7 — Hasen 2.503,50 Mit. rs Stück 
Algier nach Oſtindien mit dem britiſchen Mk.: inländ. bunt 772 Gr. 149 Mk. inländ. Brot. - » » = 2. .: 24 Rio] 800 | — | Snien 2503,00 ME. 
Dampfer „Peterſton“ im Eingange des = roth 1 Gr. en: ber 81 Baue von der Keule 1 Kilo — 42 — — —̃ — 
3 per Tonne von ilogr. per - bileid. gh. P 
Hafens von Port Said zuſammengeſtoßen. Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 Kalbfleiſc h » 180 110 Hohenzollern-Vellchen zuse Sehne. Berlin, Mak 
Die Kommandobrücke der „Gelderland“ bis 756 Gr. 122 Mk. Schweinefleiſc rr " 1j—] 1|20 lose Söhne, Berlin, Mark- 
- 35; 8 eter⸗ r T von 1000 Kilogr. inländ.] Hammelfleiſch h 5 121 1/20) Ä grafenstrasse 29, 
wurde beſchädigt und der Bug . en 120 . . . % Atte gen vagen ueret” pstgs Nolden 
a 8 = ie fi nach[Haſſer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Schm als 3 N re 
efanntli räſident Krüger die Reife 120—121 Mk. em BER ee . eier a 18 
Europa gemacht. Kleeſaat ring roth r Be: ...... Schock] 360 440 
Kleie per ilogr. Weizen⸗ 4,15—4, „Kr . 2 
(Aus dem Gerichtsſaale.) Verthei⸗ Roggen⸗ 4,25 Mk. Yale 232 1 Kilo Metz 
Siner au einem Rosen, Der Heiß Die Unter IMonauder ve, m Sir, Fee ee 2 223522 | 5 [T1=] 20 WÄR, cr 
ſuchung des Geiſteszuſtandes feiner Klienten Waser 005 u a Neufahr⸗ He ae, EEE 5 1 17 20 A 5 neun 0 a ei 
beantragt: „Es ift merkwürdig, daß immer N 3 Fargauſcbe n 4080 Ihnen wg en Sie Cie sech ver 
nur Geiſteskrauke Sie zum Vertheidiger arg, 20. Dezbr. Rüböl ruhig, Toto 63. Jarſche « d el mer Shan 
wählen * 3 * Nager ruſhid, Umſatz 500 Sack. — Petroleum 222 FE Hi 2 Kuchrole aich darfen er Bene ale 
‘ W ch.) ſtin, Standard white loko 6.75. — Wetter: Barbinen 60 800 bie 3 as den uberg. Sie umgeben 
„Charakter iſtiſcher un ſch.) schön. Weißſiſche — 120 — 30] trauene vs in DUO En erhalten 
o . 22. Dezbr.: Sonn⸗Aufgang 8.11 Uhr. ee Liter —/14]—|—] guitar Muſtertollet. no. 
wie gefallen Dir die Panzerkoloſſe?“ — Der Sonn⸗Unterg. 3.46 Uhr. Betrolenm 2. 00.0.) „ 4 dretswerthe {va — 
fünfjährige Moritz: „Papa, kauf' mer ſo e Mond⸗Aufgaug 8.15 Uhr. Spiritus a 1301 — — . — 
Schiffche!“ („Münchener Jugend.“) Mond⸗Unterg. 4.36 Uhr. 8 (denat. ) „ 1—1291—— — ———————— 


Bier⸗Uersandt- Geschäft don Meyer 8 Scheibe 
V Sttobaudſtraße, Ecke Elisabethstraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: Br 


dunkles Lagerbier . - . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
helles 4 n = 80 „ " ” ab „ 1800, .„1 * * 9,0 „ 
Böhmiſch Märzen 1 30 „ 1 " a5 „ 20 „ „1 ” 9 0.40 „ 
5 Eulmpache . u 5 ne „ ” r 5 5 * 2 " 9 1 „ 0 775 . 
28 ar por a Culmbacher). N " 1 P 9 ” * . 1 
e Godter Gatmate... , 0 „ 8 „ „ „ 0 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 tr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: N 
Münchener n . -- Flaſchen u. Mark, im Syphon a Liter 2.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 955 Mark, 
rgerhräuu „ ” " r 4 5 2 2. 2 x 1 m . 50 0 
de Perkins & Comp, Aundon) 10 Fl. 3,50 Of. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 ME. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Sauerstotfwasser 1 Heide inkl. 81. 4% ME 


ähnten Bier⸗Glas⸗ S „Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Hausbalk 1 De Zelt Bier frisch wie vom Baß zu Haben, order Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch dien Liter⸗Glaskrüge 
. welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gerällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Bekanntmachung. I 


An den bevorftehenden beiden Weih⸗ 55 d — 


| Seit dem 15. d. M. fee Schuhwaaren⸗Lager 


zes- Gerherstrasse Nr. 33/35 


3 


esttagen I 


nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags -Gottesdienſte die bisher üb⸗ 
liche Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 


haus abgehalten werden. (Stephan'ſcher Neubau.) empfiehlt 
ee Bringen Dis — bare Das Lager ift in allen Arten Herren, Damen⸗ und Kinderſchuhen und Kuen, reich g 1 eh 
jeder Kirchenthür Waiſenhauszöglinge] aus geſtattet, ſodaß ich in der Lage bin, auch den weitgehendſten Aniprüchen zu genügen. Be⸗ Inigsberget 


ſtellungen nach Maaß und Ausbeſſerungen werden in der Hause Werkſtatt pünktlich und zu mäßigen 
Preiſen ausgeführt. 


Mein Zweiggeschäft Mellienstrasse Nr. 74 


wird zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft auf der Bromberger Vorſtadt weitergeführt. 
Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums auch fernerhin beſtens empfohlen haltend, zeichne 
Hochachtungsvo 


Julius Dupke, Ciuhmderneifter 


Passende Weihnachtsgeschenke. 


= | Schleifen, Jabots, Shawls, farbige ſeidene Schürzen, 
g e e Chiffon⸗ und Feder⸗Boas, Gürtel und Regenſchirme We 
b 10 in großer geſchmackvoller Auswahl. 


25. Jauuar ihre eheliche Verbindung 
Minna Mack Sachflg., 


Urchlich einſegnen läßt, nach vorherigen 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
Das zur Ulmer & Kaunſſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


mit Almoſenbüchſen zum Empfang 
der Gaben bereit ſtehen werden. 
Thorn den 7. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Aus einem Legat des am 23. Fe 
bruar 1738 hier verftorbenen Bürger⸗ 
meiſters Dr. Weiss ſind von uns 
nach dem Statut vom 25. Januar 
1858 jährlich zur Erinnerung an den 
Vermählungstag Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzen Friedrich Wil- 
elm von Preußen und der Prinzeß 

hal Viktoria von Groſtbritannien u. 


(Brauerei Widhold) BE 
Kulabacher Nizzi⸗Brän, 
Verliner Weißbier, 
Gräber Bier 


in Gebinden von 12—100 Litern, 
ſowie Syphons zu 1 und 5 Litern 
und Flaſchen 


Grunau 


Vierberſandt, 
Baderſtr. 28, Wolfs ſchlucht. 


— 


Herren Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu 
vergeben. a 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 3 


Herren-Unterkleider, 


Tage kirchlich eingeſegnet wurde, und 

die Stiftung daher unbekannt geworden 

zu ſein ſcheint, ſo machen wir Bräute, 

welche ſich um die Zuwendung der 

Babe zu bewerben gedenken, hiermit 

auf die Stiftung aufmerkſam. 

Thorn den 2. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat. 


Heinrich Gerdom, 
Thotograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. — 


Schmolln bei Penſau, Thorner 
. 21 W Hälfte Wieſen, 

garten, will ich wegen Todes⸗ 
alls ſofork verkaufen. . 


E. Pankratz. 


um Wihnachtsfeſte 
empfehle 

feinste Tafeläpfel, weiße Stettiner, 

Goldreinetten u. ſ. w. 

Preiſe der Qualität entſprechend, auch 
billigere Sorten. Für Vereine, Militär ꝛc. 
Ausnahme⸗Preiſe. 

Ferner: Feigen, Datteln, Trauben⸗ 
Roſinen, Nüſſe, Apfelſinen u. |. w., 
Zitronen Ded. 70 Pf. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 
geſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 


Peinyte Preisselbeeren 


a Pfund 40 Pfg. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 


Auskun 


Chanſſee Nr. 49, ertheilt. 
Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Pianinos von 450 W. 


Szezy 


ft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 


pinski. 


Vertreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikanten G. Bechstein und Duysen. 


8 


bl. Zimmer mit ſep. Eingange 
von ſofort zu vermiethen. 
Grabenſtraßte 10, III. 


| 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, l. 


Kragen, Manschetten, Serviteurs, 


neueste Formen in Reinleinen, 


MER” Kravatten, Hosenträger, 


Begenschirme 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


2 gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 


miethen 


Culmerſtr. 15. 


Kinder⸗Trommeln, Geigen u. |. w. 
billigſt. 


lee 


Musik-Instrumente 


jeder Art kaufen Sie reell und gut, auch billiger wie 


a Mein Strickerei krenzſaitig, Eiſenpanzerkonſtruktion, großer edler Ton, 12 er Mon) 
Gart dstii F. Winklewski, Thorn, Jahre Garantie, koulante nen, empfiehlt F. A. Goram, prakt. Tuſtrumentenbauer,) 
s bartengrundstück Gerſtenfraße Nr. 6. O. v Coppernikusſtraße 8, Ecke Seglerſtraße. 
8 


Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchen⸗ 
l. ſof. z. verm. Strobandſtr. 20. 


An den bevorstehenden 
Postlagen oflerire: 


Mandeln per Pfd. 1,20,1,40, 1 5 Mk. 


Puderzucker per Pfd. Br 
Rofinen per Pfd. 40, 50, 60 
Sultaninen per Pfd. 60 „ 
Diamantmehl per Pfd. 18 „ 
½ Pfd. 1,10 
Kaiſer⸗Auszug per Pfd. 16 Pf 
4 Pfd. 90 ” 
Kuchenmehl 6 Pfd. 75 „ 
Dr. Oetker's Backpulver = u 5 
Reeſe's Backpulver 5 
Gelee⸗Pulver Pac 25 5 
— — — 3 Pack 25 „ 
tettiner Preßhefe p. Pf ib. 40 u. 5 15 


Mohn, weiß u. blau, per Pfd. 4 


Randmarzipan per Pfd. 1 40 Mek. 
Thee⸗Konfekt per Pfd. 14 ; 
Baumbisquits per Pfd. 60 Pf 

aumlichte ack 35 u. 40 „ 


große Marbots 
Wallnüſſe Cornes 
Lambertnüſſe per 40 „ 
Apfelſinen, Meſſina Dtzd. 1,00 Mk. 
Zitronen, Meſſina Dtzd. 85 Pf. 

meria⸗Weintrauben 7 
Gravenſteiner Aepfel 20 
Tyroler Edelroth⸗ Aepfel y Pfd. 30 
Braunſchw. i 1,50 0 Mt. 
desgl. Mettwurſt „ 1,10 5 
desgl. Trüffelleberwurſt „ 1,20 „ 
desgl. ee „ 120 
desgl. Leberwurſt 1,00 „. 
desgl. Rothwurſt „ 100 
Pomm. Gänſebrüſte 1,80 5 


Thorner Pfefferkuchen 


von Herrmann Thomas, 


Srannfhw. Gemüfe- Konferven 
und Erbacher 


. 


Farin, Würfel. 5 Brotzucker 
zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


222277 
Brennholz, 


in Kloben und geſpalten, kern⸗ 
trocken, ſowie 


= 


Steinkohlen, 


beſte oberſchleſiſche Marke, liefert 
billigſt frei Haus 


Oskar Klammer, 


Fernſprecher 216. 


Mi ihezahl-Punsch! 


(Wein-Punsch 
fl. p. richtig zubereitet, . 
« den verwöhntesten Fein- 
schmeker. 
R.- p ist das angenehmste, wohl- 
a schmeckendste bekömmlichste 
und billigste Familiengetränk. 
„P ist bei Erkältungen ganz be- 
sonders zu empfehlen und 
Ser Gesundheit dienlich. 
hat die gute Eigenschaft, 
» dass er auch bei reichlichem 
dee keine Kopfschmerzen verur- 
sacht, daher ohne Konkurrenz. 
nur echt mit dem Rübezahl 
und der Schneekoppe. 
Ueberall zu haben! Wo nicht, 
sende direkt 2 Orig-Flaschen franko 
gegen Nachnahme 4 Mk. 20 Pf. 
Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Meier, Hirschberg, 


im Riesengebirge. 


und 1 Mk. zu haben nur i 92 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Aunen⸗Apotheke und RNaths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
ee Ratten⸗Tod war ich ſehr 
Ich fand nach dem erſten 
in 18 5 25 todt vor und kann 
ſſelbe jedermann beſtens ne 
Schweinfurt, 11. Febr. 
Kress, 2 


Eiftfreie Naltenkuchen 


„Delicia“ vom Apotheker Freiberg, 

Delitzsch, find das ſicherſte Ne. 
dikalmittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuſe. Menſchen, Hausthieren 
und Geflügel unſchädlich. Dreimal 
prämiirt. Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Rathsapo⸗ 
an — bei Anton Koczwara, 


“ Triumph 
2 daft, Sihrahm-Wargarine 


Szyminski. 


An die Inhaber von Pfandbriefen ann fen 


der Preussischen 
Hypotheken ⸗Aktjen⸗-Bank 


(sämmtlicher Serien). 


Hierdurch fordern wir dringlich und wiederholt alle Besitzer von obigen Pfandbriefen zum Beitritt zu 


bf. unserer Schutzvereinigung auf. 


Die Satzungen derselben sind durch die unten genannten Hinterlegungsstellen und von der 


Deutschen Treuhand-Gesellschalt, Französische Mrasse 60-08, 


welcher die Führung der Sekretariatsgeschäfte der Schutzvereinigung übertragen ist, unentgeltlich zu beziehen. 

Die Schutzvereinigung bezweckt die Wahrnehmung aller Interessen der Pfandbriefgläubiger der Preussischen 
Hypotheken-Aktien-Bank und wird ihre Thätigkeit im wesentlichen dahin richten, die Besitzer der Pfandbriefe in ihren 
sämmtlicben Rechten und Ansprüchen zu vertreten und zu schützen. 


ee den Satzungen ist ausdrücklich. bestimmt, dass alle l Massnahmen, welche einen 
Verzicht auf Rechte der Mitglieder aus den hinterlegten Pfandbrisfen 
einschliessen, der Genehmigung der Generalversammlung unterliegen. 


Zwecks Beitritts sind die Pfandbriefe mit sämmtlichen Koupons und Talons nebst einer zu unterzeichnenden Beitritts- 
erklärung bei einer der nachstehenden Stellen einzuliefern: 


General-Direktion der Seehandlungs- geutsche Genossenschafts-Bank von 


Sozietät 2 
5 Soergel, Parrisius & Co., 
N F Direktion der Diskonto- Gesellschaft, 


Dresdner Bank, 

Mendelssohn & Co., 

E. F. Meyer, 

Mitteldeutsche Kreditbank, 
Nationalbank für Deutschland, 

A. Schaahaffusen’scher Bankverein, 


C. Schlesinger-Trier & Cie., 
Delbrück Leo & Co., 
Deutsche Bank, Robert Warschauer & Co., 


sowie bei allen Filialen, Depositenkassen und inländischen Korrespondenten der vorgenannten 
Banken und Häuser, ebenso bei den in der Bekanntmachung der Preussischen Hypotheken-Aktien-Bank vom 13. cr. 
weiter genannten öffentlichen Bankanstalten. 

Vordrucke dieser Beitritts-Erklärungen können von jeder dieser Stellen bezogen werden. Gegen die ein- 
gelieferten Pfandbriefe werden nach Fertigstellung Zertifikate zur Ausreichung gelangen, deren Notiz an der 
Berliner Börse beantragt ist. 

Mit Rücksicht auf die am 31. Dezember cr. stattfindende Versammlung der Pfandbriefgläubiger ist der Beitritt 
bis Donnerstag den 27. Dezember, mittags 12 Uhr, zu bewirken. 

Die Schutzvereinigung ist in der Lage, von allen denjenigen Besitzern, welche sich ihr bis zu diesem Termin 
anschliessen, sofern ihre Pfandbriefe Januar/Juli-Koupons tragen, den am 1. Januar 1901 fälligen Koupon 
sofort, und sofern dieselben April/Oktober-Koupons tragen, den am 1. April 1901 fälligen Koupon am 
15. März 1901 ohne Abzug gegen baar zu erwerben. 

Zu jeder ber Auskunft etc. ist das obengenannte Sekretariat (Deutsche Treuhand- Gesellschaft) 


gern bereit. 


Die gener versammlung der Pfandbrief- Inhaber vom 31. er. ist 
nur beschlussfähig, falls mindestens die Hälfte aller ausgegebenen 
> pfandhriete in derselben vertreten ist. Kommt infolge zu geringer 


Bank für Handel und Industrie, 
Berliner Bank, 

Berliner Handels-Gesellschaft, 
S. Bleichroeder, 

Born & Busse, 

Breslauer Diskonto-Bank, 
Commerz- und Diskontobank, 


S N > [Anmeldungen eine beschlussfähige Versammlung nicht zu stande. 80 


sind schwerwiegende Nachtheile für alle Besitzer unvermeidlich. 


Die Besitzer von zur Schutzvereinigung angemeldeten Pfandbriefen werden durch den Vorstand 
in dieser Versammlung vertreten werden, ohne dass es irgend welcher weiteren Formalitäten bedarf. 


Berlin den 20. Dezember 1900. 
Vereinigung zum Schutze der Inhaber von Pfandbriefen | : 
der Preussischen Hypotheken-Aktien-Bank. 


A. Gwinner. Dr. Salomonsohn. 


Borzügliche Nidigsheimer Dlanen I. weisen Mohn] eue franz. Walnüsse, Wegen Umauges e, 
peinekartolieln A nnen Sie. Lambertnüſſe, toffen 
liefert frei ins Haus VVorzüglichen A oe ausgeſuchle 8 95 3 2 
. ; Marzipan - Mandeln, sobezak, „SHreidermeifte, 
55 res esst 0 T ö Puderzulker, neben dem Suite. 17, Adler". 
Hochfeine Margarine e bis 1 1e an un u ne hoch eine Sullade 1 Flügel, 
umzugshalber preiswerth zu orte. 


a . 8 ai ig. empfiehlt 1 Er ege PR: 3 
er, Schillerstr. Lee, ie daſelbſt. Heinrich Netz. Marienfir, 13, 1. Et 


Druck und Verl aa von C. Dombrowski in Thorn. 


Viktoria⸗Mehl, 
Kaiſerauszug⸗Mehl, 
Wallnüſſe, franz. u. rumän., 
Lambertnüſſe, 
Pfeffer nüſſe, 
Thorner Honigkuchen, 
Baumbisguits, 
8 eie 
pfelſinen, 
Zitronen, 5 Meſſina. 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtraße 31. 
Prächtiges WeihnachtsgeschenkT 


Soeben ist erschienen u. durch 
den Verlag Ulmer Volksbote, 
Ulm a. D. zu beziehen: 


C . aus 
hina nn; 


von W. Steller, China- Reisender. 


Höcht interessant und lehrreich 
für jung und alt. 


Königliche und fürstliche 
Anerkennungen. 2 
2. Aufl. Oktav, ca. 300 Seiten stark, 
mit vielen Original-Bildern. 
Preis elegant brosch. 3 Mk., 
In Prachtband 5 Mk. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab» 
zugeben 

Zuckerfabrik Schwetz. 


sont. Harz. 
Edelroller 


(Stamm Trute) 
welche vorzüglich in tief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schockel, Kuorre, Klingel, Flöten und 


a > Seifen gehen, à 6, 8, 10, 12 und 
„Dtzd. 60, 72, 


84 u. 96 Mk., 
Waben 1 a. Dbd. 12 Mk., ver⸗ 
ſende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tauſche um, evtl. Betrag 
zurück. Herm. Vogt, Thale i. / Harz. 


Strahlen 


ieferung. 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Die Volksküche 


verkauft 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
g. 


von abends 6 Uhr ab 
übrig gebliebenes 


Mittageſſen 


nach Haufe für 5 Pf. die Portion, 


... ͤ (v 
Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im 910% 2 


„Friedrichſtraße 10/12: 
großer Laden mit anschließender 
Wohnnn von i und Küche 
und großem hellen Keller. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ze. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier- und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der n in 5 18 we 2 
Etage vom 


Wah 1 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 

ni 1 de vom 1. April 
1 dreizimmerige Wohnung im 

5 mit Zubehör ö 

Heizung von ſofort. Näheres durch 

die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 

A. Stephan. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebft allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, it 3 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


2 


